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Beſchreibung Engelaͤndiſche

16 87. 1 veranlaſſenden und verurſachten Landes Gefahr

ſind / wie davon die Liquidationes leicht zu pro -
duciren ſtuͤnden .

Ad Num . 17 . Wann die Hauptſache zwi⸗
ſchen Ihre Koͤnigl. Majeſt . und Ihr . Fuͤrſtl.

Durchl . accommodirt / æird man ſich auch uͤber

dieſen Punet auff eine oder andere zulaͤngliche
Art leicht vergleichen koͤnnen.

Ad Num . 18 . Hiervon wird Zeit gnug ſeyn
nach jetzt vorhabender glůcklichgeendeden Hand⸗
lungzuſprechen ; daun ſo das Haupt⸗Werck ab⸗

gethan / werden die kleinen Gravamina , ſo deren

welche in effectu verhanden/ hreErledigung auch

leicht finden .

man ſich auch uͤber den Modum Guatantiæ ,

ohne ſondere Muͤhe/ vereinbaren koͤnnen.

Ad Num . 20 . Iſt unnoͤthig hieruͤber noch
zur Zeit zu ſprechen / weil dieſer Punet von dem

Haupt⸗Wercke und deſſen Event dependiren
wird .

Im uͤbrigen/ nachdem droben ad Num . 4 .

Erwehmung geſchehen / daß Ihr . Koͤnigl . Mʒajeſt.
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl . nach Billigkeit anderwaͤr .

tig etwas beyzulegen und abzutretten/ entſchloſſen
ſeyn moͤchten / ſo wird der hohen Mediation zu
dero Nachricht hiemit eroͤffnet/ daß Ihr . Koͤnigl.

Majeſt . ein ſolches in den rafſchafften Olden⸗

burg und Delmenhorſt werckſtellig machen zu

laſſen / inrentioniret ſeyn/ geſtalten man auff er⸗

heiſchende Nothdurfft daruͤber ad ſpecialiora
naͤchſtensſicheinznlaſſen erboͤtigiſt . Altona den

5. Januar . Anno 1688 .

Inzwiſchen aber hatten Ihr⸗Kaͤiſerl. Majeſt —

zu Anfang des Decembr . auff den Aemptern zu

Tiemsbuͤttel und Steinhorſt / welche Ihr . Koͤn.
Maj . zu Daͤnnemarck dem Hertzogen von Hol⸗
ſtein / wegen einer Forderung des Printzen Georgs
weggenommeen / ein Patent alligiren/ und in Krafft
deſſen / denen in dieſen Aemptern gehörigen Un⸗

terthanen bey hoher Straff verbieten laſſen / die

Koͤnigl. Daͤniſche Herꝛſchafft nicht weiter fuͤr
Ihre Obrigkeit zu halten / und denen ſich daſelbſt
befindlichen Exeeutorn keine fernere Contribu -

tionẽ einzulieffern / dabeyauch den PrintzenGeorg
und den Koͤnigl. DaͤniſchenRath Mayer nacher
Speier citiren laſſen / um daſelbſt / wegen genom⸗
mener Poſſeſſion beſagter beyder Aemter Red
und Antwort zu geben . Was nun obertvehnte
Daͤniſche und Hollſteiniſche Tractaten fuͤr einen

Außgang gewonnen / werden uns die Geſchichte
des kuͤnfftigen Jahrs belehren . Wir ſchreiten
immittelſt zu denen Engellaͤndiſchen / zu be⸗

leuchten/

— — ——
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Was ſich in denen Roͤnigreichen /
Groß⸗Britannien / Schott⸗ und Irꝛ⸗

land / inſonderheit am Königl . Hofe
zu Londen bey Anhoͤr⸗ und Abferti⸗

gung außlaͤndiſcher Abgeſandten / und
ſonſten in einigen Staats ⸗und an⸗

ern affairen / dieſes 1687 . Jahrs0
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tragen .

S hat der Koͤnigin Engeland von der Zeit

an / da er zumKoͤnigreichgelanget / nichts
unterlaſſen / wie er ſeinen Thron und Kron

hero wurde ſowol an Außruͤſtung der Kriegs⸗
Schiffe ſtets fleiſſig gearbeitet / als auch alle Ma⸗

Ad Num . 19 . Wenn ein Vergleich durch

Veranlaſſung und Cooperation itziger hohen
Mediation durch GOttes Gnade erfolget /wird

gazynen mit allerhand Nothdurfft angefuͤllet/
und ob man ſchon die Zimmerleuthe / ſo vorhin
an der Flotte gearbeitet / wegen des ſtrengen Froſt⸗
Wetters eine Zeitlang abgeſchafft / hat man ſie
doch bald wieder zuruͤck beruffen / den angefange⸗
nen Schiff⸗Bauzu continuiren : Dieaber / ſo
die Magazynen zu verſehen hatten/ blieben allezeit
in Dienſten / und hattẽ Ordre / ſolche auffs beſte zu

beſtellen/ und alles dergeſtalt an die Hand zu ſchaf⸗
fen / daß im Monat April / des Koͤnigs Verlangen

nach / alles in Bereitſchafft ſeyn moͤchte ; da dann

einige auff die Gedancken gerathen / daß es auff
die Stadt Londen angeſehen / weil ſowoldie Flot⸗
te auff der Tems / als auch die dand⸗Miliß ſelbiger
Gegend ſolte verleget werdẽ / und ſo dann von groſ⸗
ſer Veraͤnderungzuhoͤrenſeyn wuͤrde. Immit⸗
telſt drang die Gemeine auff die Sitzung des Par⸗
laments / und wolte von keiner Prolongirung hoͤ⸗
ren / damit es nicht um die Erhaltung der Engli⸗
ſchen Kirche / und Geſetze mißlich ſtehen moͤchte:
Nichts deſto weniger hat der Koͤnigdaſſelbe aber⸗

mals biß auff den . May prorogirt / und lautet

die dießfals publicirte Proclawation , wie folget:
James Rex .

Nachdem wir unſer Parlament juͤngſthin biß
auf den 25 . Febr . prorogirt / haben wir verſchiede⸗
ner wichtiger Urſachen wegen fuͤr noͤthig angeſe⸗

hen / ſelbiges biß auf naͤchſtkuͤnfftigen8. May wei⸗

ter hinaus zuſetzen. Derowegen pubſiciren uñ de⸗
clarirẽ wir durch dieſe unſere Proclamation / daß
das Parlament von beſagtem 25. Febr . biß den d.

Nay prorogirt ſeyn ſoll ; damit nun die Lords/
Geiſtliche und Weltliche / auch Edle / Buͤrger/
Staͤdtlinge / und alle andere / ſo es angehet / hiervon
Wiſſenſchafft haben / und ihre Sachen darnach

anſtellen moͤgen / ſo laſſen wir ſie wiſſen / daß wir

auff gedachten 25. Febr. die Auffwartung von nie⸗

mand begehren/ allein dieſe außgenommen /die ſich
inn⸗ und auſſerhalb der Gegend der Staͤde Lon⸗

den und Weſtmüuͤnſter enthalten / welche gleich/
wie in dergleichen Begebenheiten vormals mehr
geſchehen/ vorgedachter Prorogation beywohnen
koͤnnen . Gegeben in Unſerm Hof zu Witthal den

17 . Jan . 1687 im a . Jahr Unſerer Regierung .
Dernnach ſich min Se Koͤn . Maj nicht allein

zu Waſſer und zudand durch eine anſehnliche Mi⸗
litz ſehr kormidabel gemacht / ſondern auch ſeine

je laͤnger je mehr beveſtigen moͤchte . Daͤnnen⸗
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n / UI687, . vortreffliche Conduite in vielen Stuͤcken ſehen die eingenommene Oerterzuhabenvertneyn

rꝛ⸗ und ſpuͤhren laſſen/ ſo machten alle außlãndiſche abſtehen wolten / die Frantzoſen ih

fe Potentaten und Europaͤtſche Staͤnde ein groſſe [Summa Geldes geben muͤſten.
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Raͤltſerl. Maj . lieſſe durch Dero Pattaorcinait
Enroye , Hn. Grafen von Naunitz/ den j. Jebr.
dem Koͤnig die jenige Propolition ,ſo der Koͤnig
in Franekreich / wegen Veraͤnderuntz des Stlll⸗

ſtandes in einen ewigen Frieden gethan / vortra⸗
gen / nd dabey die Schwerigkeiten und ditlicul-
taͤten/ ſo daraus entſtehen koͤnten/ anfugen / mit

Erſuchen / daß Se. Koͤnigl . Maj . alle gute Otli⸗

dien anvenden mochten / um allen androhenden

Unfaͤllen/ ſo viel thunlich / vorzukommen / damit
die Ruhe in Europa erhalten werden moͤchte

und dannenhero gvarant uͤben den 1684 . ge⸗

Declaratio en , wegen ſteter Veſthaltung deſſen
zu ſeyn . Dergleichen Propoſition und Begeh⸗

ren auch der Spaniſche Geſandte gethan : Wor⸗
auff ſich der Koͤnig dahin declarirt / daß er nicht

ermangeln wolte / in allen vorfallendenGelegen⸗

heiten / wo ſeine Sorge und Dienſt etwas con⸗

tribuiren koͤnten/ dahtn zu trachten / daß die Ruhe

in der Chriſtenheit erhalten / und gegen alle Fein⸗

de beſchuͤtzet werden moͤchte. Auich deßhalb ſei⸗

nen Envoye an den Koͤnigl . Frantzoͤſiſchen
Hofe Befehl ertheilet dem Koͤnige daſelbſt ein

Memortal hiervon zu ubergeben ; weil aber die

wovon in den Frantzoͤſiſchen Geſchichten mit

mehren wird zu ſehen ſeyn / ſo iſt ermeldter Hr .

Maj beſchencket wieder abgereiſet / und ſo dann

wieder nach Teutſchland gegangen .

ten zu donden / undlieſſe den Koͤnig um eine Jacht
erſuchen / womit die Koͤnigin von Portugall von

Rotterdam nach ſelbigem Koͤnigreich moͤchte uͤ⸗

fuͤhret werden : Welches Se. Maj . alſo⸗

bald bewilliget / und uͤber das Ordre ergehen laſ⸗
ſen / daß ſechs Fregaten ſelbige begleiten / und der

Hertzog von Graffton Sommah diren ſolte .
Im uͤbrigenbegehrte der Koͤnigan den Fran⸗
ſiſchen Geſandten / Mr. Bovillon , daß die Hud⸗
is⸗Baͤy in America , wie auch die Contrin ,

ind alle Dependentzen / ſo ſeinen Unterthanen
von den Frantzsſen abgenommen worden/ ihnen
ſolten wieder erſtattet werden / weil dann nun Koͤ⸗

nigl. Engellaͤndiſch⸗undFrantzoͤiſche Commiſ

ſarien, dieſe Sache zu unterſuchen / ernennet wor⸗

den/ und abſonderlich Mr . de Bonrepos , Inten -

dant - General de la Marine in Franckreich / zu

Londen angelangt / ſo conferirten ſie zwar etlich

mal miteinander / und erwieſen die Engelaͤnder/
daß ſolches ihr Eygenthum ſey / und ſie um des

Willen Satisfaction haben müſten ; allein die

Frantzoſen ſperretenſich ſehr/ und gaben vor / daß

es eine Dependentz von Canuda ſey. Solche

Strittigkeiten demnach zwiſchen beyden Natio⸗

nen beyzulegen / wurde zwar vorgeſchlagen / daß/
wo die Engellaͤnder von ihrem Recht / ſo ſie auff

berg

50

ben moͤchten : Es iſt aber ſolch

ſeln / damit die Frantzoſen und Engellaͤnder
ferner Gelegenheit / anemander zu gerathen

/
ha⸗

8

—
nommen worden . Unterdeſſen ſind au
drey Schiffe fuͤr die Engliſche Compagnt

Londen ankommen/ welche Zeitung mitge /

daß der Koͤnig von China der Engliſchen Na⸗

tion erlaubt / zwoͤlffJahr lang allda Handlung
zu treiben . Man hat auch den Algierern den

Frieden auff zehen Jahrlang verlaͤngert / und in

allen Americaniſchen Herꝛſchafften / ſo dem Koͤnig

ſchloſſenenStillſtand / und beyderſeyts geſchehene

Antwort darauff nicht nach Wunſch gefallen /

Graf von Kauniß zwar unverrichter Sache / je⸗

doch mit einem ſehr herꝛlichen Juwel von Sr .

So hatte auch Chur⸗Pfaltz einen Abgeſand⸗

zugehoͤren/ einenGeneral· Vardonfuͤr alle See⸗
raͤuber / die ſich ſelbiger G

helffen/ publiciren laſſen / daf
Monat / nach der Publication , ſie ſic

wuͤrden / man ſie in Schutz nehmen
ſo viel gewuͤrcket / daß der beruͤhmt

Lorentz/ ſo ſich allda auff einer k

hielte / ſich unter Koͤnigl. Protection zu beg

geneigt bezeigt / welches die Regierung mit der

Bedingung angenommen / daß er fuͤr zehen tau⸗

ſend Thaͤler veſte Landguͤther an ſich kauffen/

hen be⸗

und ſo er ſich wieder auff die Rauberey legen
wuͤrde / ſolcher verluſtig ſeyn ſolte : Alldieweiln
aber die Algieriſchen Raͤuber hier und dort die

Hollaͤndiſche Schiffe wegnahmen / haben die

Hollaͤnder vom Koͤnig begehrt / ſich zu erklaͤren/
ob er die von Algiers fuͤr Feinde oder Seeraͤuber
halte / und wann er ſie fuͤr Feinde hielte /den Hol⸗
laͤndern/ Krafft der Detenſiy - Alliantz/ nit zwan⸗
zig Kriegs ? Schiffen zu alliſtixen ; falls er fie
aber für Raͤuber achtete / ihnen ſeine Protection

gaͤntzlich zn entziehen . Ob nun wol der Koͤnig

denen Algierern abgeſchlagen / ein Hollaͤndiſches
Schiff / ſo ſie zu Valmuyden anffgebracht / füͤr
preißzuerklaͤren ; ſo hat er doch deßhalben keine

Antwort dem Hollaͤndiſchen EuVoVE , welcher

darun / ſich derſelben bey aller Gelegenheit zu be⸗

dienen / angehalten / gegeben/ ſondern nur muͤnd⸗

lich verſprochen/ ſolche beobachten zu laſſen / und

zu verſchaffen / daß ſelbigen Eſtats Unterthanen /
ſo wenig als immer moͤglich/ beleidiget wuͤrden .

Weil es aber / wegen der Bantamiſchen Sache
annoch gefaͤhrlich außſahe / und uͤber das die En⸗

gelaͤndiſch - Oſt ⸗Indiſche Compagnie neue

Prætenſiones machte / und vorgabe / daß die Hol⸗
laͤnder an dem Ungluͤckund Widerwaͤrtigkeiten⸗
ſo ihrer Nation in Siam / und Malabar wider⸗

fahren / ſchuld waͤren/ und es bey den Inwohnern

ſo weit gebracht haͤtten / daß die Engelaͤnder

ſo uͤbel tractirt worden ; als hat nicht nur der

Hollaͤndiſche Ambaſladeur ,Mr. Citters , beym
Koͤnig angehalten / ſondern auch der Spaniſche /
Don R onullo ein Memortal wegen der Hol⸗

laͤndiſchen Differentien uͤbergeben / und dabey
das Hollaͤndiſche Anſuchen widerholet / welches

meiſtentheils dahin gegangen / daß der Koͤnig
die Zwiſtigkeiten mit Holland zu einer ge⸗

wunſchten Ruhe zu dilponiren belieben wolte/
— —

beatri Europæi Dreyzehender Theil . geſtaltenLiij
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geſtalten Holland ſich erbiete / alle Satisfaction ,

was recht und erweißlich waͤre/ u geben. Was

ſonſten wegen geſagter Hinwegnehmung des

Ritter Peyton / und deßhalb arreſtirter einiger

Engellaͤndiſchen Officirer palſiret / ſolches wird

unten in den Hollaͤndiſchen Geſchichten zu ver⸗

nehmen ſeyn .

Hiernaͤchſtbefand ſich die Princeſſin von

Daͤnnemarck geſegneten deibes / und ſtund man
in Hoffnung / daß ſie einen Printzen zur Welt

bringen wuͤrde/ wie ſich dann auch jemand fand /
der ſolches vorhervergewiſſert / und daß derKoͤnig

biß ſelbiger das 25 . Jahr erreichte/ gluͤcklich re⸗

gieren/ auch mittler ZeitdieRoͤmiſch⸗Catholiſche
Religion durch das gantze Koͤntgreich tlonren

wuͤrde/ propheteyen wolte . Es hataber ſolche
Propheceyung / was das erſte Stuͤck belanget /
ſchlecht zugetroffen / indem hochgedachtePrinceſ⸗
ſin nicht allein einen Mißfall gehabt / ſondern
auch die Prineeſſin Anna Sophia / Ihr . Hoheit
Printz Georgens Gemahlin juͤngſtes Fraͤulein/
nachdem ſie fuͤnffjehen Tag lang kranck gelegen/
den ru . Febr . dieſes Zeitliche geſegnet / deren ver⸗

blichener deichnam den 24 . dito Abends ohne ei⸗

nigen Pomp in die Grabſtaͤtte der Koͤnigl. Fa⸗
milie / in der Capell Henrici VII . zur Erden be⸗

ſtattet / und alſo Ihr . Koͤnigl. Hoheit / nachdem

die jüngſte Princeſſin Maria / den 8 . dieſes/
gleichfals mit Tod abgangen / innerhalb Mo⸗
nats Friſt / nebſt dem Mißfall dreyer Kinder be⸗

raubet worden .

Den 16 . Martit hatte der Hollaͤndiſche Am⸗

baſſadeur , Hr . von Dyckfeld/ bey der Princeſſin
Anna von Daͤnnemarck / und den 18 . um u .

Uhr bey dem Koͤnigin ſeinem Cabinet Audientz /
da dann Se . Maj . nochmals auff eine gar ob⸗

ligeante , und verbuͤndliche Art ſelbigen verſi⸗
chert / daß ſie mit ihren Hochmoͤgenheiten allzeit
in einer vertrauten und auffrichtigenCorrelpon-
gentz und Freundſchafft leben / und alles / was

Ihro moͤglich/ hierzu eontribuiren wolte / und

daß es bey Ihr . Hoch⸗Moͤg ſtuͤnde/ die gute In⸗

telligentzzůverſtaͤrcken/ und groͤſſerzu machen /
und wolten Ihr . Maj . alles / was einige Dilli⸗

cultaͤt erwecken moͤchte/ auß dem Weg zu raͤu⸗

men ſuchen / wuͤnſchten auch inſonderheit / daß
das Werck von Bantam in der Guͤte beygele⸗
get werden moͤchte.

Ob man auch wohl ſonſten der Meynung ge⸗
weſen/ es wuͤrde das Parlament auff den 8. May

Proclamation publiciren laſſen / daß er wichti⸗

auß den 2. Decembr . zu prorogiren bald hernach
aber / weil er inzwiſchen ſeine Intention von Ab⸗

ſchaffung des Leſts und der pœenal Geſetze publie

ſitzen/ ſohat doch der Koͤnig durch eine abermalige

ger Urſachen wegen noͤthig erachtet/ ſolches biß

Sinne waͤre.

Es iſt aber der Teſt ein Engliſch Wort / ſo
von dem Lateiniſchen Teſtimomam herkommt /
und heiſſet ein Formular , in welchem man ſeines
Glaubens Bekaͤntnuͤßableget .Wie dann Anno

1673. in einem Geſetz verordnet worden/ daß all /
die in ein offentliches Ampt kommen / innerhalb
drey Monaten in einer Pfarꝛ - Kirche/ nach Art
und Weiſe / als ſolches in der Engliſchen Liturgie
vorgeſchriebẽ / communiciren / ſolchesdurch Zeug⸗
nuͤſſe in der Cantzley beweiſen / und der Lehre von

der Translubſtantiation renunciren / widrigen

ſals ſie ihrer Aempter entſetzet / und alle Handlun⸗
gen fuͤrnichtig erklaͤret / und allebertretter nicht
allein in groſſe Straff condemnirt / ſondern auch
die Zeit ihres Lebens zu keinen Aemptern faͤhig
ſeyn ſolten . Ferner der andere Tett , ſo Anno

1678 . auffgerichtet / iſt eine eydliche Abſagung des

Papiſtm , ſamteiner Verzeichnuͤß der vornehm⸗
ſten Meynungen / darin nen die Roͤmiſche Kirch
unter andern der Abgoͤtterey beſchuldiget wird .

Und zwar lautete der Parlaments⸗Schluß
von Anno 1673 . oder nach der Engliſchen Art

zu ſchreiben von dem 25 . Jahr der Regierung
Carol . II . Cap .2. folgender maſſen :

Alle Perſonen / ſowol Pairs als Gemeine /
welche zugelaſſen/ einkommen / geſetzt/ oder in ein

Ampt /es ſey buͤrgerliche oder Kriegs⸗Bedie⸗
nung / oder einige Bezahlung / Beſoldung / Be⸗
lehnung oderdohn wegen eines Patents oder Ver⸗
leihung von Sr. Majeſt. oder denen ein Ort anbe⸗
fohlen oder anvertrauet worden in Engelland /
Wallis / Berwyck / in den Inſeln/ Jerſey/ oder
Guernſey / oder zu einigen Dienſt oder Verrich⸗
tung in Sr . Majeſt. Hofſtadt zugelaſſen werden /

ſollen in dem naͤchſten Termin oder Seſlionen
nach ſothaner Zulaſſung / oͤffentlich in ofſentll⸗
chem Gerichte alle Eyde von Supremacy und

Allegience , wie ſie vorhin angefuͤhret ſind / able⸗

gen und zugleicherZeit ein Zeugnuß / daß ſie das

Sacrament des H. Abendmahls nach dem Ge⸗
brauch der Enguſchen Kirchen / innerhalb drey
Monaten in eineroffentlichen Kirchen von der

Hand des Predigers und Diacon empfangen
wollen / und ſolches zum wenigſten mit zweyen

glaubwuͤrdigen Zeugen an Eydes Statt bezeu⸗

gen/ und ſollen zugleich alsdann dieſe folgende
Decharationthunund unterſchreiben :

Ich N . N. thue erklaͤren/ daß ich glaube / daß
keine Transſubſtantiation in dem Sacrament

des HErꝛnAbendmahls / oder in den Elementen

des Brodts und Weins ſey / bey oder nach der⸗

ſelben Conſecration , ſie mag geſchehen ſeyn
vou wem ſie wolle .

Ein jeder der ſich weigern oder verabſaͤumen
wird die gemeldten Eyde zu thun / oder die Saera⸗

gemacht / ſich reſoloirt / ſelbigesgar zu dillolviren / mente zu empfangen / oder die gedachte Declara⸗
wie denn auch ſolches den 2. J2 . Jnlii durch offent⸗
liche Proclamation geſchehen : Und ward da⸗ gemeldten Aemptern oder Verrichtungen werck⸗
vor gehalten / daß er dergeſtalt ſeiner Intention ſtellig machen wird / der ſoll von der Zeit an un⸗

ehender faͤhig / und vermittelſtWehlung neuer tuͤchtig ſeyn erſtlich eine A ckion , Bill / Anklage

tion zu thun / und dennoch hernach eines von den

oder Information vor dem Gerichte / oder einigeParlaments - Glteder er ſolches Parlament be⸗
—

kommen koͤnte / ſoin allen Stuͤcken nach ſeinem
1

Sache

Ke .

2
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Geſchichte .

einiges Kindes / oder Executor oder Verwalter/
einiger Perſon . Drittens / oder faͤhig zu ſeyn/
einiges Vermaͤchtnuͤſſes / oder Geſchenck/ oder

Gaben. Vierdtens / einig Ampt zu fuͤhren .

Fuͤnfftens / ſoll er uͤberdieſes J00 .P fundStraf⸗
fe erlegen . So einige nicht von ihrer Jugend

auff in der Paͤbſtiſchen Religion aufferzogen

worden / und ſich ſelber PaͤbſtiſcheKecuſanten
zu ſeyn erkennen / und ihre Kinder inder Paͤb⸗
ſtiſchen Religion aufferziehen / oder ſie darinnen

unterweiſen und aufferziehen laſſen/ ſolche El⸗

ternſollen von der Zeit an untuͤchtigſeyn einiges

Ampt oder Ehren ⸗Stelle in der Kirche oder

Weltlichen Stande zu bekleiden / und alle ſolche

dergeſtalt aufferzogene Kinder ſind auch gaͤntzlich

untůchtig einigen Dienſt oder Ehren⸗ Stelle zu

bedienen / biß ſie ſich mit der Kirche in Engel⸗
land verſoͤhnet/ die Eyde von Supremacy nach

dem Geſetz gebrauchet / und ein beglanbtes Zeug⸗
nuͤß von zween Gerichts⸗Bedienten davon er⸗

halten / und zugleich die beſagte Declaration

oder Teſt gethan / und unterſchrieben haben.

Der Schluß von Anno j678 oder von

dem 30 . Jahre der Regierung
Caroli II . Iautete alſo :

Er Gefahr der Papiſterey vorzukom⸗

D men / und zur Sicherhtit Sr . Majeſt .
Koͤnigl . Perſon und Regierung iſt

verordnet / daß keiner / der ein Pair des

Koͤnigreichs oder Glied des Ober⸗Hauſes iſt /
oder ſeyn wird / ſeine Stimme geben/ oder ſei⸗
nen Vollmaͤchtigen in dem Ober⸗Hauſe machen /
oder allda unter waͤhrender Abhandlung einer

Sachen ſitzen ſoll : Noch jemand / der da ein

Glied des Unter⸗Hauſes iſt / oder ſeyn wird /
ſeine Stimme geben / oder (in waͤhrender Ab⸗

handlung einer Sache ) in dem Hauſe ſitzen ſoll/
nachdem ihr Redner erwehlet iſt / biß er relpe⸗
ctive an der Taffel in vollem verſamleten Hau⸗
ſe / die Eyde von Supremacy und der Treue

abgeleget / und dieſe folgende Declaration ge⸗

than / unterſchrieben / und deutlich wiederholet
hat / Stat . 30 . Car . 2 . Cap .r.

Ich N. N. thue feyerlich in GOttes Gegen⸗
wart bekennen / bezeugen und erklaͤren / daß ich
glaube / daß in dem Sacrament des Nacht⸗
mals des HErꝛn keine Transſubſtantiation der

Elemente des Brods und Weins in dern Leib
und Blut Chriſti bey oder nach der Conlecra⸗

tion derſelben ſey / durch einige Perſon / wer
die guch ſeyn mag / und daß die Anruffung und

Anbetung der Jungfrau Marta / oder einiger
anderer Heiligen / und das Opffer der Meſſe /
wie ſie nun in der RoͤmiſchenKirchen gebraͤuch⸗
lich / aberglaubiſch undgoͤtzendienſtlichſey. Und
ich thue feyerlich in GOttes Gegenwart beken ,
nen / bezeugen und erklaͤren / daß ich dieſe Er⸗
klaͤrung/ und jedweden Theil derſelben in ſchlech⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 127
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Sache in einigem Gerichte anhaͤngig machenvorgeleſen werden / wie ſie gemeiniglich durch

zu koͤnnen . Zum andern / Vormund zu ſeyn die Engliſchen Prote ſtauten verſtanden werden /
thue ohne einige Außflucht / æquivocation oder

etwas im Sinn zu halten / was es auch immer⸗

mehr ſeyn moͤge / und ohne einige Diſpenla⸗
tion , die mir bereits zu dem Ende von dem

Pabſte verliehen / oder einiger andern Macht /
oder Perſon / wer ſie auch ſtyn moͤge/ oder

ohne Hoffnung einiger ſothanen Bilpenla⸗
tion von einiger Perſon oder Aurhori⸗

taͤt / wer die auch ſey. Oder ohne zu geden⸗
cken / daß ich bin / oder kan vor & OT
und Menſchen entſchuldiget / oder von dieſer
Declaration oder einigen Theil derſelben abtol -

viret werden / ob ſchon der Pabſt oder einige an⸗

dere Perſon oder Perſonen / oder Macht / wer

die auch ſeyn moͤchte / damit dilpen ſiren oder

ſie annulliren oder erklaͤren wuͤrde/ daß , ſie
von Anfang null und nichtig geweſen .

En jedweder Pair dieſes Koͤnigreichs oder

Glied des Ober - Hauſes / und jedweder Pair

von Schottland oder Irrland ( von 2r . Jahr und

druͤber) und jedwedes Glied von dem Unter⸗

Hauſe / welches nicht gemeldten Eyd und Teſt
abgeleget / und ein jedweder uͤberzeugter Recu⸗

ſant , der in des Koͤnigs oder der Koͤnigin Ge⸗

genwart kommt / oder wo ſie relidiren / ſoll i .

verurtheilet werden / als ein uͤberzeugter Paͤbſti⸗
ſcher Recuſant zu allen ĩntentionen und Fuͤrha
ben / und geſtrafft werden / und leyden als ein

ſolcher ; und 2. ſoll er nicht tuͤchtig ſeyn einiges
betrautes nutzbares Ampt / es ſey buͤrgerlich
oder wilitar , zu haben und zu verrichten ; oder z.

zu ſitzen / und ſeine Stimme zu geben / in eines

von beyden Haͤuſern des Parlaments / oder ih⸗
ren Ortẽ imUnter⸗Hauſe erſetzetzu werden durch
Schrifften / durch Verſicherung von dem Red⸗

ner zu neuer Wahl . 4 . Iſt er untuͤchtig einige
Handlung oder Reichs⸗Sache /oder in guͤtli⸗
chen Vergleichen zu verthaͤdigen . Oder . Vor⸗
mund eines Kindes zu ſeyn / oder einiger Per⸗
ſon Executor oder Adminiſtrator , oder faͤ⸗
hig einiges Vermaͤchtnuͤſſes oder Geſchencken .
Und auſſer dieſen ſoll er vor jedes Verbrechen

wieder dieſe Acte verfallen ſeynin 5o0 . Pfund .
Und ein jedwedes Hauß mag verordnẽ /entwe⸗

der alle / oder ja deſſelbẽGlieder offentlich gemeldte
Eyde zu thun / und die beſagte Declaration zu

ſolcher Zeit / und auff ſolche Weiſe / als ſie es

bequem oder dienlich befinden / unterſchreiben
laſſen .

Die Eyde von Supremacy und Allegi -
ance , derer gedacht worden / das iſt / der O⸗

berherꝛſchafft und Treue beſtehen in folgen⸗
den Worten :

Eyd der Supremacy.
Ich N. N. bezeuge und erklaͤre gaͤntzlich in

meinem Gewiſſen / daßdes ( Koͤnigs ) Hoheit iſt
der einige OberſteBeherꝛſcher dieſes Koͤnigreichs

und aller andern ſeiner HoheitHerꝛſchafften und

Laͤnder / ſo wohl in allen geiſtlichen oder kirch⸗
lichen / als in weltlichen Dingen oder Sachen .

tem und ordentlichem VerſtandderWorte/ diemit Und daß kein frembder Prine / Praͤlat / Staat

1 687 .
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168 7. ſoder Potentat / einige Jurisdiction , Macht / O, ſpirationes , die ich werde wiſſen oder hoͤren / daß E
berherꝛſchafft/ Vorzug/ oder kirchliche oder geiſtli⸗ ſie wider ihn / oder jemand unter ihnen gemacht

3

che Authoritaͤt in dieſem Koͤnigreiche haben werden / zu entdecken und kund zu thun .

oder zu haben gebuͤhre / und derowegen thue ich Und ich thue ferner ſchweren / daß ich von
gaͤntzlich renunciren und abſagen allen frembden Hertzen einen Abſcheu habe / vermaledeye und

Jurisdictionen , Macht / Oberherꝛſchafften und verſchwere / als Gottloſe und ketzeriſche/ dieſe ver⸗

Authoritàͤtẽ / und gelobe/ daß ich von nun an hin, damliche dehre und Satzung / daßdie Printzen ,

furo Glauben / und wahre Treue halten wolle / welche von dem Pabſt in Bann gethan oder ab⸗

der ( Koͤnigl. ) Hoheit ( ſeiner ) Erben und recht , geſetzet worden / von ihren eigenen Unterthanen

maͤſſigen Nachfolgern ; und daß ich nach allen oder jemand anders / wer der auch ſeye/ moͤgen

meinen Vermoͤgen will beyſtehen und beſchützen abgeſetzet und ermordet werden . Offenkl
alle Jurisdiction , Freyheiten / Vorzüͤge und Au⸗ Und ich glaube / und bin in meinem Gewiſſen che Dee

thoritaͤten / ſo des ( Koͤnigs ) Hoheit / ſo ſeinen verſichert / daß weder der Pabſt noch jemand an ſration !

Erben und Nachfolgern verliehen worden und ders / wer der auch ſeyn
moͤge/

Macht habe mich Künlos
zugehoͤren/ oder der Koͤnigl .Krondieſes Köͤnig⸗vondieſem Eydeoder einemTheil deſſelbigenloß , Iirder
nigreichs vereiniget und anhaͤngig gemacht wor⸗ zuſprechen ; welches ich Guͤt Religtot
den. So wahr mir GOtt helffe / und ſein maͤſſige Authoritaͤt zaͤfſtger betreffe

heiliges Wort . aufferleget zů ſeyn erkenne/ und renuncire / und
entſage allen Verzeihungen und Diſpenſationen /

Eyd der Allegiance . ſo darwieder lauffen .

Und dieſe Dinge thue ich verſtaͤndlich ind
Ich N. N. thue treulich und auffrichtig er⸗ auffrichtig erkennen und ſchweren nach dieſenſ

kennen / bezeugen und erklaͤren in meinem ge “ deutlich von mir außgeſprochenen Worten / und

wiſſen vorGOtt und der Welt ; daß unſer Sou - nach dem ſchlechten und gemeinen Sinn und

verainer Hr . und Koͤnig Jacobus rechtmaͤſſiger Verſtand derſelbigen Worte / ohneeinige Zwey⸗

und rechter Koͤnig dieſes Koͤnigreichsund aller deutung oder in Sinn Behaltung / wie die auch

andern Seiner Maj . Herꝛſchafften und Laͤnderſeyn moͤchte. Und ich thue dieſe kecogmition

iſt / und daß der Pabſt weder von ſich ſelbſt noch und Erkaͤntnuͤß von Hertzen williglich undtren⸗

durch einige Kuthoritaͤt der Kirchen oder Stuls lich auff wahren Glauben eines Chriſten / ſowahr

zu Rom / oder durch einige Macht / Gewalt mir GOtt helffe.
habe den Koͤnig abzuſeßen / oder einige Verord⸗ Welche alle man darum anherſetzen wollen /
nung wegen Sr . Maj . Koͤnigreiche oder Herꝛ⸗nicht allein / weiln dieſe Sache in dem vorherge⸗

ſchafften zu machen ( oder zu vergeben ) oder eini . hendẽ X1 Theil nur mit wenigen beruͤhret f. 4, .

gen frembden Printz die Macht zu geben/ ihn fondern vornemlich/ weil hieraus groͤſten Theils

oder ſeine Laͤnder anzufallen oder zu beleidigen : derAnfang der in dem naͤchſten Jahre erfolg;
Oder einige von ſeinen Unterthanen ven ihrer ten groſſen Veraͤnderung in Engeland genom ,

Treue und Gehorſam gegen Sr . Majeſt . loß zu
men worden .

ſprechen ; oder einigen unter ihnenFreyheit und Wieiln dann der Koͤnigdie Roͤmiſch Catho ,

Erlaubnuͤß zu geben die Waffen zit ergreiffen / liſche Religion / und dero Zugethane in Aufft

Unruhe zu erwecken / oder einigen von Seiner men bringen wolte / ſolches aber mit den vorbe⸗

Maj . Unterthanen in Sr . Majeſt . Gebiet und ſagten Leſten incompat ble war / als ward das

Herꝛſchafftendeyd zunzufuͤgen. bequemſte Mtttel zu ſeyn gehalten / die abolition

Auchſchwvere ich von Hertzen / daß / ingeach⸗ derſelben vorzunehtnen / und hergegen jedweden

tet einiger Declaration , oder Urtheil des Ban⸗ein freyes Exercitium ſeiner Religion zuverſtatte /
nes / oder gemachter oder verliehener Abſetzung / unter dem Vorwand / daß zwar unter der Regie⸗

oder Beraubung / oder die von dem Pabſt und frung der vier letzten Koͤnige/ ſeiner Vorfahren /
ſeinen Nachfolgern gemacht oder verliehen wer⸗ nichts verabſaͤumet worden / einerley Religion /
den / oder durch einige Aurhoritaͤt / die vonIhm und Gottesdienſt einzufuͤhren / daß auch dieſes

oder ſeinem Stuhl herruͤhret/ oder herzuruͤhren] Vorhaben durch dieleite Parlamenter ziemlich

vorgewendet wird/ wieder den gemeldten Koͤnig / befoͤrdert worden / dennoch aber nicht habekoͤn⸗
ſeine Erben und Nachfolger : oder einige Ab⸗nen außgerichtet werdẽ / ſondern daß vielmehr der

ſolutionund doßzehlung der gedachten Untertha⸗ Gewiſſens Zwang / abſonderlich zu Zeitẽ des vet⸗

nen / ich Sr . Maj . ſeinen Erben uns Nachfol⸗ ſtorbenen Koͤnigs der Non - Contormiſten An⸗

gern Treue und Glauben halten / und ihn und zahl mehr vergroͤſſert/ als vermindert ; und daß

ſie nach meinem aͤuſſerſten Vermoͤgen wieder endliche nichts zur Ruhe und Friede im Koͤnig⸗
alle Conſpirationen und Fuͤrnehmen wider ſie/ reiche mehrbeytragen koͤnne/ als die Gewiſſens⸗

wie die auch Namen haben moͤgen die wider ſeine [ Freyheit / dadurch die Unterthanen ſich nichtal⸗
oder ihre Perſohnen / ihre Cron und Wuͤrde lein mehren / ſondern auch die Com wercienund

auß Urſache oder Vorwand einiger ſolchen Sen⸗ Handlung / als worinnen die Macht eines Fuͤr⸗
tentz oder Declaration , oder ſonſten gemacht ſten mehr/ als in Außbreitungſeiner dandebeſtůn
werden beſchuͤtzen / und meinen beſten Fleiß an⸗ de / in Auffnehmen kommen wuͤrde : Wolte dem⸗

wenden Sr . Maj . ſeinen Erben und Nachfol⸗ nach allerhand Religionen dulden / wie in den

Sern
ale Verraͤtherey und verrätheriſche Con - vereinigten Niederlanden ; jedoch mit dieſem

Unter!
—— — — — — — — — ————— —
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Unterſcheid/ daß da in Holland niemand zu oͤf⸗
ſentlichen Aemptern gelaſſen wiꝛd als Proteſtan⸗
ten / der Koͤnighingegen ohne Unterſcheid die je⸗

nigen zu Aemptern erheben wolte/ welche es me⸗

ritirten / oder wie Se . Maj .esnach Dero Gefal⸗
len fuͤr gut befinden wuͤrde . Und ward zu dem

Ende folgende weitlaͤufftige Declaration publi -
cirt :

3
Jacobus RKòͤnig ꝛc .

Achdem es GOtt dein AllmaͤchtigenMelhendeen
5 die groͤſſeſte Dr angſalen zu der Kron

dieſes Koͤnigreichs zu bringen / ſondern durch

eine mehr als ordmaire Vorſichtigkeit Uns

„ auff dem Thron Unſerer Koͤnigl. Vorfahren
„ Izu beveſtigen ; ſo beſtehet Unſer ernſtliches
„ Vorhaben in nichts mehrers / als in dieſem/
„ daß Unſere Regierung auff ſolchem Funda⸗
„ ment eingerichtet / und beveſtiget werden moͤge/
„ damit Unſere Unterthanen in gluͤcklichen
„ Stand geſetzet / und ſowol durch Gewonheit /
„ als durch Pflicht / an uns verbunden verblei⸗

benkoͤnten : Und wird dieſes / Unſerer Mei⸗
nung nach / kein beſſer Mittel außwuͤrcken/
und kraͤfftigerdarſtellen moͤgen / als wann ih⸗

„ nen das Exercitium Keligiouis unter dem

„ Goebrauch und Nuͤtzungen ihrer Eigenthuͤ—
„ mer / kuͤnfftig jederzeitvergoͤnnet werde / wel⸗

ches auch von Uns / waͤhrender Unſerer Re⸗
„ gierung / niemals in einigem Stuͤckgekraͤn⸗
cket worden . Und weil dieſe Sache von groſ⸗
ſer Wichtigkeit / und den Unterthanen zur

„ Ruhe / un Uns zur Glorie ein dienliches Mit⸗

o, tel iſt / ſo ſoll dieſelbe / ſolang die Regierung bey
Uns beſtehen wird / allezeit in dieſem Koͤnig⸗

reich gehandhabt werden . Wir koͤnnen nicht

um hin / von Hertzen zu bekennen / ( wie dann
auch gar leicht zu glauben iſt ) daß Unſere

22

2
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2

„ Meynung und Intention ( ſo Wir auch in

unterſchiedlichen Begebenheitẽ offenbahret ha⸗
ben ) jederzeit unveraͤnderlich alſo beſchaffen
geweſen / daß das Gewiſſen nicht gezwungen
ſeyn / noch das Volck in Religtons⸗Sachen
korcirt werden muͤſſe. Und diß iſt eines

„ theils zwar vornemlich das Intereſſe Un⸗

ſerer Regierung / welches ſonſt durch dẽ Ab⸗

„ zug Unſerer Unterthanen/ durchNiederlegung
„ Unſers Handels und Wandels / und Verhin⸗
„ derungen frembder Handelſchafften unter die

„ Füſſe geworffen wird . Naͤchſt dieſem ſind
GWirmercklich darin beveſtiget worden / durch

die vorhergegangene / und von Uns in conſi⸗
detation gezogene Regierungen ; abſonder⸗

lich da eine jede Regierung ſich vieler kraͤffii⸗
gen Mittel gebrauchet hat / dieſes Koͤnigreich
zu vollkommenerEintrraͤchtigleitderReltglon
zu bringen / und dannoch der Succels dieſes
2
„ Vorhabens nicht koͤnnen zuwegen gebracht

„ werden / zumaln die Dillicultaͤten unüber⸗
windlich / und nicht auß dem Weg zu raumen

geweſen ſind . Haben derowegen auß groſſer
„ zu Unſern lieben Unterthanen tragender

SVorſorge und Gewogenheit(damitder Han⸗

3
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del und Wandel in beſſern Flor gebracht / auch „
die Frembdlinge guffgemuntert werden moͤgẽ) „
fuͤr gut erachtet / außKrafft Unſerer Koͤnigl . „
b' rærogaliven / dieſe Unſere Declarat on an „,

das Tagesliecht zu bringen und publiciren zu „,
laſſen/ und zweiffelnnicht/ UnſereHaͤuſer des „

Parlatnents werden ſolche( wannwirdieſelbe „
zu convociren fuͤr rathſam halten werden ) „

in allem einhellig approbiren . Fuͤrdaserſte „,
nun / wollen wir alle Unſexe Ertz⸗Biſchoffe /

Biſchoffe und Geiſtliche / wie anch alle Unſere, ,
Unterthanen der EngelaͤndiſchenKirchen bey ;
der freyen Ubung ihrer Religion / vermoͤg der ,

Geſetze/ vieauch bey der Ruhe / und das ihrige
unverhindert zu genieſſen / beſchuen und hand⸗
haben . Gleichfalls iſt Unſer Koͤntgl. Will . ,
und Begehren / daß von nun an die Execug „
tion aller Pœnal - oder Straff⸗Geſetze in Kir⸗ „
chen⸗Sachen / wegen Verſaͤnmung der Pre⸗ „,
digten / Ent haltung der Heil . Sacramenten / ,
oder einiger anderer Non - Conformitaͤten „
von der veſtgeſtelten Religion / wie es auch „

*

ſeyn moͤge / immediats auffgehoben werden ſol⸗ „
len . Auff daß aber durch dieſe Freyheit die „

Ruhe bey Unſerer Regierung nicht in Ge⸗ „

fahr lauffen moͤge/ ſohaben wir fuͤr rathſam be⸗ „
funden / befehlen auch hiemit ernſtlich und „
ttrictè allen Unſern lieben Unterthanen / daß/ „
gleich wie Wir ihnen dieſe Freyheiten erthei⸗ „

len / entweder ſich in abſonderlichen Haͤuſern/ ⸗
oder einigen abſonderlich hierzu erbaueten „
Wohnungen zu verſamlen / und G;Ott ihrer „
eigenen Gemuͤths ⸗Meinung / undManter „
nach zu dienen / ſie auch hingegen ſich dahtn „

bemuͤhen/ nnd Sorgetragen ſollen / daß nichts „
unter ihnen geprediget oder verrichtet werde / „
welches die Hertzen der Unſerigen von Uns / „
oder Unſerer Regierung abwendig machen „
koͤnne/ und daß ihre Zuſamenkuͤnffteoffentlich „

gehalten/ friedſarnlich gepflogen / undalle Per⸗ „
ſonen freywillig darzu admittirt werden mo ,ͤ „

gen . Damit auch alle Unſere Unterthanen „
dieſe ihre religieule Zuſammenkuͤnffte unter „„
verſichertern Schutz genieſſen moͤgen/ ſohaben
Wir noͤthig erachtet / wiewir dann auch hiemit
befehlen/ daß ſie auff keinerley weiſe beunruht⸗ ,

get werden ſollen/ beyStraff Unſerer Ungna⸗⸗
de / und daß darwider mit aͤuſſerſter Strenge „

procedirt werden ſoll. Und nachdem wir „ „
die Wolthat Unſeret Unterthanen / ſo Unſe, „
rer Koͤnigl. Perſon annectirt ſeyn/ zit getueſ⸗⸗

11 verlangen / und daß niemand von Unſern
Unterthanen ( welche ſonſten bereit ſind/ Uns „

Dienſte zuleiſten ) durch einigen Eyd / einiger „

Kleinmuͤthigkeit oder Dishabilitaͤtunterworf/ ,
fen ſeyn moͤge ; ſo iſt ferner Unſer Koͤnigl. ,

Will und Befehl / daßder Eyd / insgemein der „

Eyd von Suptemach und Allegiance ger „
nannt / wie auchunterſchiedliche Declaratio ; „

nes ,ſo in den Parlaments⸗Acten gemacht / iñ „
im Jahr 6ß. und 7o . von Unſerm Koͤnigl. „
Bruder / Koͤnig Catolo II . promulgirt wor⸗ „,

den / forthin zu keiner Zeit von einigen Perſo⸗ ,

nen

1687 .
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1687. P . nen ( wie ſie Namen haben/ oder ſowol in ei auch die ſreye übung unſers Gotlesdienſtes 51
„,„ vil - oder militar Sachen unter Uns / oder welche uns viel ſchaͤtzbarer/ als einiges Gut auf „

Unſerer Regierung einmployirtwerden moͤgen ) dieſer Welt iſt / ugelaſſen und vergoͤnnet wor⸗

, abgeleget / declarirt / oder unterzeichnet werden den . Großmaͤchtiger Herꝛ/ dieſesiſt elne Wun⸗

ſollen. Damit auch Unſere liebe Untertha⸗ ckung der unſchaͤtbaren Gunſt und Wolthal/
„ nen den Nuzzen und Vortheil Unſerer hier , die von Dero Koͤnigl. Gnadeund Milde ſich

durch vorgenommenen gnaͤdigen Indulgenß auff uns niedergelaſſen/ welche uns verpflichiet /

vollkommen genieſſen / und von aller Lœn uns vor E . Maj . Fuͤſſen niedertuwerffen / und „

und Straffe / die ihnen etwan wegen ihrer fuͤr den Frieden unddie Freyheit / die wir und

Non Contor nitaͤt / oder ihres Exercitu alle andere Dillencienten von der NMational - „

59

5

2

35

„ Keligionis angethan worden / gaͤntzlich be⸗ Kirchen jetzt genieſſen / und veſliglich vertrauen / „

o , freyet bleiben mogen ; ſo per domren und ver “ daß wir unter E . Koͤmgl . Maßeſt . guädigen

„zeihen wir hiemit allen N n - Conformiſten , Protection dabey werden gelaſſen werden /
Kecuſanten / und allen Unſern lieben Unter⸗ Runterthaͤnigſten Danck zu ſagen . Und nach⸗ „

thanen / derer etwa wider die Poͤnal⸗Geſetze dem wir bey uus ſelbſten veſtiglich beſchloſſen „

veruͤbten Miſſethaten halben / wasdie Reli⸗ haben / als durch unſerGewiſſen obligirt / unſer⸗

„ gion und deren Exercitium betrifft/ dergeſtalt gantzesVermoͤgen dahin anzuwenden / eine „

„undalſo / daßdieſer Unſer Koͤnigl. herdon ſo Probe unſerer Treue und Gehorſam zu geben /

gut und kraͤfftig fůr alle latention und Vor⸗ damit E. Maj nicht Urſach haben moͤge/ ſich

nehmen ſeyn ſoll / gleich als ob eine jede Per⸗ dieſer uns erzeigten Juͤrſtl. Gunſt gereuen zu „

ſonins beſondereinenparticulier Pardon un / laſſen / oderdiefelbe uns wieder zu entziehen ; ſo

ter Unſerm groſſen Inſiegel ( welches von koͤnnen wir keines wegs zweiffeln / daß ſolche

„ Zeiten zu Zeiten gleichfals denen Perſonen/ Beʒeigungen/ als die von E. Maj liebreichen

5 ſo es begehren / auffzerichtet werden ſoll ) bekom⸗ Vorſorg für den Wol⸗ und Ruheſtand Dero „

„ men haͤtte; wollen und befehlen auch Unſern friedſertigen Unterthanen von allerhand Sor⸗ ,

„ Richtern/ Juſtiz⸗Pflegern / undandern Be⸗ ten ( ob ſie ſchon in Religions Sachen un⸗ „

„ atnpten / daß ſie die en l Inſern Koͤnigl. Wil, gleich geſinnet , ihre Hertzen dermaſſen ruͤhren „

„ len / obangezogener maſſen / wol oblerviren / und bewegen werden / daß kein Mißtrauen un, „

„und gehorſamlich vollziehenſollen . Und ob⸗ ter ihnen entſtehen / ſondern einig und allein „

wol die Freyheit und Verſicherung / ſo wir der um die Wette dahin trachten werden / ſich Ew .

5 Religion / und Eigenthum halber gegeben / bil⸗ Maj . Gunſt würdig zu machen / und alles / „

lichkraͤfftig gnug ſeyn ſolte / Unſern lieben Un , was zu Dero Glory und Gluͤckſeligteit gerei/ „

terthanen alle Furcht und Mißtrauen zu be⸗ chen tan / beyzutragen . Es wird auch dem All⸗

nehſmen/ ſo haben wir dannioch für gut befun· maͤchtigen GOtt ./ durch Außgieſſungſeines „

den / ferner zuverſichern / daßWir Unſere Un⸗
milden

Segens über E. Maj . Dero Koͤnigl. „

5 terthanen bey ihrem Eygenthum und Beſiz / Poſteritaͤt/ Regierung und Unterthanen / gnaͤ⸗
ſowol in Kirchen ⸗als Abtey⸗Guͤtern/ wie die diglich gefallen / die gantze Welt der Warheit „

ſeyn / oder Nahmen haben moͤgen/ beſchutzen E . Koͤnigl . Maj . Sentiments und Meynung „
4

und handhaben wollen . Gegebenin Unſerm zu üͤberzeugen / daß das Gewiſſen nicht muͤſſe „35

„ Hof zu Withal / den1. April 1687 . im drit , geiwungen / auch dieſes Koͤnigreich durch „

„ ten Jahr Unſerer Regierung . nichts anders in Ruhe gebracht / und E. Maj .

Heerauffhat der Biſchoff von Durham dem Macht vermehret werden / als durch eine voll⸗

KoͤnigeineSchrifft / ſo von allen proteltirenden kommene Gewiſſens⸗Freyheit / welche ſehr „

Geiſtlichen unterzeichnet war / ͤbergeben / worin⸗ wohl mit dem guͤldenen Spruch überein „

nen ſie ſich vor die Verſicherung / ſo derſelbe / die komt : Mas ihr wollet / daß euch die „

Engliſche Kirche bey allen Rechten und Præro . ¶ Leute thun ſollen / das thut ihnen ,

gatiwenzu ſchůtzen / gegeben/ bedancket : Bald auch . 5

darauff haben guch die Wiedertaͤuffer folgende

Danckſagungs · Adrelle dem Koͤnig uͤberreicht Hiernaͤchſt haben auch die Quacker

ihre Danckſagung in folgenden
Worten abgelegt .Legitimirter Souverain &c .

Finfro 52

ben Rönlh lang wegender ſtrengen Poͤnal/Ge⸗ unſere ſchuldige Pflicht beyE. Maj . „ g

„ ſetze/ die Religion betreffend / ( womit wir ablegen/ ſohoffenwirdoch / daß wir „ d

„ uns Gewiſſens halben nicht vergleichen koͤndie geringſten in Danckbarkeit ſuͤr die groſſen „

ne ) lviel leyden muͤſſen/ kͤnnen nicht gungſam Wolthaten / dererhalben wir unſere Danck, „

außdrůcken die Erkaͤntnuß / die wir E. Maj . barliche Erkaͤntnuͤß gegen E. Maj . ablegen/

Ir E . Majeſt. unterthaͤnigſtund
ge/

Ti
0

treueſte Unterthanen / die eine Zeit⸗ 9
B wir zvar die erſten nicht ſind / die „ g

32

„ wegen Dero juͤngſtenſehrgnaͤdigen Declara⸗ nicht ſeyn werden / in Betrachtung / daß nie⸗

„von unferm vorigen Elend / und unſere Fami⸗trefflich undChriſtlichen Declaration , we⸗ „

lien von dem Untergang erloͤſet / ſondern uns! gen der Gewiſſens⸗ Freyheit / genieſſet/ alswir/ ⸗

dentk!

tion ſchuldig ſind / wordurch wirnicht allein mand groͤſſern Vortheil auß Deroſelben vor / „
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Geſchichte . Denckwuͤrd

derer Gefaͤngnuͤſſe ſie eroͤffnet/ oder die ſo viel

gelitten / oder von der Boßheit derunbarm⸗ Der Preßbyterianer Danck⸗Worte
hertzigen Menſchen der Religion halber auß⸗
ſtehen muͤſſen. Und ob wir ſchon das Werck

der Barmhertzigkeit mit aller Danckbarteit
eines Volcks / das vor dieſem grauſam verfol⸗
get worden / annehmen /ſo ſind wir doch genoͤ;
thiget zu ſagen/ daß uns ſolches um ſo viel we⸗

niger befrembdet ve rkommet/ weil einige unter

uns ſchon gewuſt / daß der Koͤniglang zuvor /
eheer zur Cron gelanget / dieſes vorgehabt /
allermaſſen er auch ſeyt deme gethan/ daß ſein
vornehmſter Zweck auff die Freyheit der Ge⸗

wiſſen gerichtet ſeyn ſolte: Und dieweil wir mit

dergroͤſſeſten Freude anſchauen / daß ein Koͤz⸗

nig von Engeland dieſe ruhmwuͤrdigſte
Fried⸗Regel auff ſeinem Thron ſitzend beve⸗

ſtiget ; nemlich daß das Gewiſſen der Men⸗

ſchen nicht gezwungen / oder das Volck in Re⸗

ligions Sachen tor cirt werden moͤge; So

iſt es nothwendig / daß wir unſere allerde⸗

muͤthigſte und auffrichtigſte Danckſagung
deßwegen zufoͤrderſt GOtt dem HErꝛn / und

darnach dem Koͤnigauffopffern / als wol wiſ⸗
ſend / daß man in Ermangelung eines ſo klu⸗

—
gen Verfahrens in einer Regierung den Unter⸗

„ gang der daͤnder verurſachet / und einen groſſen
Verdruß der Religion erwecket habe . In Be

„trachtung nun / daß ſolche Danckſagung
nicht beſſer / als bey einem Gottsfuͤrchtigen
friedſamen und unterthaͤnigem Leben ſich er⸗

weiſen koͤnne / ſo wollen wir uns mit SOttes
Gnade und Beyſtand bemuͤhen / bey aller

vorfallenden Gelegenheit ſehen zů laſſen / daß
wir die getreueſt⸗ und beſt⸗geſinneten Un⸗

terthanen des Koͤnigs ſeyn/ in Hoffnung/ daß /
nachdem eine ſo ungemeine Wolthat Ihrer

Majeſt . zur Vereinigung Dero Volcks / und

zur Sicherheit deſſer allgemeinen Intereſſe
wol wird erwogen ſeyn/ keine Urſach alsdann
mehr zur Jurcht und Bekuͤmmernüß / die deß
Koͤnigs Regierung / oder einige von ſeinen
Unterthanen ungluͤcklich machen koͤnne/
uͤbrig ſeyn werde . Ferner gebuͤhretUns / groſ⸗
ſerFuͤrſt / anders nichts zu thun/ als dẽ allmaͤch.

tigen Gott / durch welchen die Koͤnigeherꝛſchen/
und die Fuͤrſten Gerechtigkeit uͤben/ zů bitten /
dz er J. M . je mehr uñ mehr mit dieſer vortref⸗

lichen Weißheit und Verſtand begabe / ineinem
ſo Chriſtlch ⸗und Gottſeligem Vornehmen/
alle Non - Conformiſten auff die angenehm⸗
ſte und beſtaͤndigſte Weiſe zu erquickenfortzu⸗
fahren . Endlich bitten wir GOtt / daß er den
Koͤnis/ ſeine Koͤnigl . Familie / und das Volck
ſegnen / und ihnen ſeine Gnade und Frieden

geben wolle / daß er nach einer langwuͤhrigen
und gluͤcklichen Regierung auff Erden / eine

beſſere Kron unter

moͤge.
den Seligen erwerben

iger Geſchichten.

lauten alſo :

S
＋W Eu . Majeſt . allergeherſamſte

Unterthanen / die wir uns / neben

vielen andern / in der Genieſſung der

Fruͤchte E. Maj . Bütigkeit erfreuen / dan⸗
cken GOtt ſchrdemuͤthig / und von gantzem
Hertzen / daß er E. Mañ. ſo heilſame Gedanckẽ
eingegeben / und ſagen E. Maj demmthigſten
Dancc / daßdieſelbeauß wahrem Koͤſmigl. Mit⸗

mernüũſſen erloͤſet / und in Erwegung der Ge⸗

ret / Dero Chriſtliches Gutachten und Mey⸗
nung / daß das Gewiſſen nicht moͤge gezwun⸗

gen werden / auch Dero Vorhaben/ ſolches in

ihren Koͤnigreichẽ/ unter dero Regierung ( wel⸗
che Deroſelben wir langwuͤrig/ und gluͤckſeli⸗

dancken auch E. Maj . zugleich/ wegen dervaͤt⸗

legien und Guͤter tragt/ wie auch fuͤr die durch
Eu . Maj . gethane Declaration , daß Sie die

zwey Parlaments⸗Haͤuſer verpflichten wol⸗
len / ein ſo vortreffliches Werck neben Ihro

auszufuͤhren Gott bittende / daß er ſolches bey⸗
des zu ſeiner Ehr / als zu Veranuͤgung Eu .

Unterthanen gereichen laſſen wolle ; auf daß
wir / und andere Eu . Maj . Unterthanen in

ſtolzer Ruhe unter Eu . Maj . Beſchirmungle⸗
bend / keinen andern Eyfer erweiſen moͤgen /
als Proben unſerer Treue gegen Dero gehei⸗
ligſte Perſon und Cronzu geben : Bitten auch

Dieſelbe / Sire,gantz demũtig/ daß Eu . Maj .
dieſe allerunterthaͤnigſte und auffrichtigſte
Danckſagung von Dero allergehorſamſt und

getreueſten Dienern und Unterthanen anzu⸗

nehmen belieben wollen . ꝛc.

Gleichwie nun der Koͤnig alle Danckſagende
freundlich empfangen/ und ſie dabey verſicher
alles das jenige/ was verſprochen worden / zu voll⸗

ziehen ; alſo hat er auch den Preßbyteriane

Antwort ertheilet :

Edle /

Ich habe bereits zween gute Effecten von

meiner Declatation geſehẽ /nemlich den Wol⸗
ſtand und Wolgefallen meines Volcks / davon
E. E. hie reden / und daßichdie Herꝛſchafft
ũber die Gewiſſen GOtt wieder uͤbergeben .
Es iſt lange Zeit meine Meynung geweſen /
daß niemand / als Gott / einiger Macht uber
das Gewiſſen ſich anmaſſen koͤnne . Ich ver⸗

nehme / daß einigeJalouſien zwiſchen meinen

Unterthanen entſtanden / als ich dieſes Werck
vor die Hand genommen ; aber ich halte euch
vor ſo kluge und verſtaͤndige Edellenthe / daß
ihr ſolchem Wahn nicht beypflichten werdct .
Edle / ich proteſtire vor GOtt / und begehre /

leyden uns vonunſern langwuͤhrigen Bekům⸗

walt / ſoGOtt uͤber die Gewiſſen allein zugeho ,

wunſchen ) der Welt kund machen wollen . Wir

terlichen Vorſorge / ſo dieſelbe fuͤr unſere Privi⸗

Maj . und zur Wolfahrt aller Dero getreuen

auff oberwehnte ihre üͤbergebene Adteſſe dieſe

— —
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uns hertzinniglich bedencken / daß er E. Maj .

auff den Thron Dero Koͤn. Vorfahren ge⸗

ſeget/ und die Köͤn. Guͤtigkeit und Mitleyden /
ſo er mit ſeinen Non Conformittiſchen

Unterthanen gehabt/ als er ſie durch ſeine gnaͤ⸗

„digeDeclaration von dem Zwangihrer Ge⸗

wiſſen befreyet/ betrachten / ſo können wir nicht

minder thun / als E Majeſt . Zeichen geben/
unſerer danckbarlichen Erkaͤntnuͤß fuͤr die Er⸗

findung eines ſo gluͤcklichen kxpedientszum

Troſt und Erquickung aller Dero Untertha⸗

nen . Und gleich wie uns ſehr ſchmertzlich
vorkommen / daß man geglaubet / als ob wir

nicht verlangten / daßdie jenige / ſo unſerer

ſerer Religion beypflichtet / herkomt. Und

gleich wie wir veſtiglich vertrauen / daß Eu .

Majeſt . Dero genereuſe Reſolutionauff die
wahre Grund Regeln der Regierung ge⸗

gruͤndet; alſo hoffen wiringleichen / daß die

gantze Zeit F . Maj . Regierung / welche wir

ſangwuhrig und gluͤckſeligzufeyn wuͤnſchen/
unbeweglich und unveraͤnderlich ſeyn moͤge;

und daß der Haß und die Animoſitaͤten / wel⸗

che der Zwang in dem Stuͤck der Religion /
(gleich wie E. Majeſt . wol angemercket hat/ )

N2

E*

rungen verurſachet / dergeſtalt abnehmen / und

krafftloß gemacht werden moͤgen/ daß wir da⸗

dienen / &. Maj ehren / und einanderhelffen
koͤnnen. Wir bitten GOtt / Sire , daß er

„ Eu . Majeſt . und alle Dero Anſchlaͤge und

Vorhaben / Koͤn. Familie / Volck / und Regie⸗

rung ſegnen und benedeyen wolle . Dieſes

ſind die Wuͤnſche und caͤgliche Gebet E. Maj .

in unterſchiedlichen vorhergehenden Regie⸗

von die gluͤckliche Wirckungen ſehen / GOtt

nunmehr muͤſſe uͤberzeugt ſeyn / daß Se . Majeſt .

Dero Feinden vergeben koͤnnen / und wann ſie
ſich kuͤnfftig als getreue Unterthanen bezeugen

wuͤrden / ſie auch jederzeit die Koͤ . Protection,
Gnade und Gunſtgenieſſen ſolten .

Inzwiſchenbekam die Univerſitaͤtzu Cam. 1

bridge durch einenl . Eranciſcanet viel zu ſchaf ,

fen/ indem derſelbe von dem Koͤnigein Mandat 0⸗

erhalten / daß er in einem Collegio daſelbſt ange⸗

nommen werden ſolte . Als man denn bey ſei⸗ 1
ner Ankunfft den Eyd der Allegance und dun!“
premacy von ihmerfordert/hat er fich/ ſolchen
abzulegen geweigert / dannenhero dieUnverſi -
taͤt deßwegen an den Hertzog von Albemarle / als

Mandat daraufferfolget / den Francilcaner an⸗

zunehmen/ hatdieIniverlitaͤtfolgends den Vice.
Canzzler / nebſt andern vornehmen Mitgliedern /

an den Koͤnigdepurirt / um die Urſachen warum

ſie ihn nicht admittiren koͤnten/ dem Koͤnig ſelb⸗

ſten vorzutragen / ſo aber an die zu denen Geiſtli⸗
chen Sachen verordnete Oom willarien ver⸗

wieſen worden . Als ſie nun vor denenſelben den
8. Mʒay erſchienen / haben ſie ihre Antwoͤrtſchrift ,

lich uͤbergeben/ welche darinnen beſtanden / daß ſie

der Meynung waͤren/ recht und wol procedirt ʒu

haben/ und weil durch unterſchiedliche Acten /ſo
zur Zeit des Koͤnigin Eliſabeth / und der Koͤmigs
Jacobi l . ( welche ſie auch producirten ) vorge⸗

gangen / befohlen worden / daß niemand bey der

Univerſitaͤt employrt werden ſolte/ er haͤtte dann

den Eyd der Treue præſtirt / ſo koͤnte folglich nicht

geſchloſſen werden / daß man wider die Geſetze
peccirt habe : Dafern aber dieſes lultinirt wer⸗

den ſolte / wolten ſie gebeten haben / daß dieſer

Punet bey denen Geſetzen gelaſſen/ und nach den /

3
5 4

8
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13

„ nung ſte auch zugethanſeynmoͤgen/ mitdenen nen ꝛc. 1168

„E.Liebe umzugehen Gelegenheit hat / ſagen moͤ Sonſten hat auch der KoͤnigdemLordMajoro

„ gen / daßich keinen andern Vorſatz habe/ als eine Ordre zugeſchickt / alle Oberleute undDee il

„ davon ich geredet : Und ich hoffe / ſo langzu chanten der Stadt Londen vor ſich zu fordern/ St

leben / daß ich den Tag ſehen werde / daß E. E. jedwedenin ihrer Gild⸗Kammer / oderauff ihekilh

„ ſowol fuͤr die Freyheit der Gewiſſen / als fuͤrrer Zunfft - Stuben zuſammen kommen zu laſ, fil

euer Eigenthum eine voͤllige Verſicherung ſen / und indes Koͤnigs Namen zu befehlen / daß 1
„ haben moͤgen. Und nun / Edle / prediget euren die jenigen / ſozu der Zeit der Stadt fuͤrverluſtig

Zugethanen / daß ſie gute Chriſten ſeyn moͤgen/ erklaͤret / und weil ſie Non Conformiſten wa⸗

„und alsdann zweiffele ich auch nicht / ſie wer⸗ ren / vnn ihren Aemptern abgeſehet wordenwieder
[ Her

V

den auch gute Unterthanen ſeyn. eingeſetzet werden ſollen / in Betrachtung / daß ihre Eanſle
Schließlich Buuben auch die Römiſch⸗ WedencehechrznhanſchenOunn
Carholiſcht nicht ermangelt ( ihre 11 20 1 Stritti 170 Reſcht

Danckſagung gegen den Roͤnig ſole.
eirg en gleit ſey

157 Nachdem auch der Koͤnig die Adhærenten u

Oauckſa⸗
deß Herzogs von Montmouth pardontirt

gung der⸗ Achdem wir ſehr getreue und gehor⸗ ſo haben ſie ſich nach Withal begeben / und 4

Roͤmiſch⸗ [ JJ ſamſte Unterthanen E. Koͤn. Majeſt . gegen Ihre Majeſt . wegen dieſer Gnade 10

Catholi / ſs, ſo ſichzu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen ] bedancket / auch eine Adreſle überlieffert / und 1
„ Religion bekennen / die Guͤte Gottes gegen darauff dieſe Antwort erhalten / daß die Welt ,

7³

„ Religion nicht zugethan ſeyn/ die geringſte ihren Cantzler / geſchrieben / dabey erſuchend / daß 3

„ Erquickung / oder Vortheil genieſſen moͤch⸗er belieben moͤchte / Sr. Maj . zu remonſtriren / ab
ten / ſo erfreuen wir uns um ſo viel mehr/ nicht] daß ſie ihn / als widerihren Eyd / und der Univer⸗ 15 0

„ allein / daß E. Koͤn . Maj . Guͤtigkeitſich uͤberſitaͤ Geſetze / nicht annehmen koͤmten / damit alſop Cautee

„ alle Non Conformiſtenerſtrecket / ſondern Se. Majeſt . gedachtes Mandat wieder caſſiren ſſeines

„auch / daß ſolches voneinem Printzen / der un⸗Kolte . Demnach aber ein nochmaliges Koͤn . .0 *
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Der Vice /

Cantzler
daſelbſt
wird ab⸗/

geſetzt.

—

rn

*2 —

Graf von

Devöshire
wird auff
Caution

ſeines Ar⸗

leſts ent⸗

laſſen.

Geſchichte .
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8

an Waſt⸗Muͤnſteriſchen Hof deci· wuͤrde / erſcheinen wolle ; zu welchem Ende er fuͤrfelbegendond kiſche
dirtwerden moͤchte / alsdenn ſie ſich nach dem

Außſpruch deſſelben zu reguliren geneigt waren .

Hierauff muſten ſie einen Abtritt nehmen / und

lieſſen die Herren Jommiſſarien, nach geſchehe⸗
ner kurtzen Unterſuchung der Sache / dieſelbe

wieder hinein xuffen/ und ſagte der Canzler: Daß

die Lordſchafften die Sache in reiffere Berach⸗

ſchlagung zlehen ſolten / und er ſo dann ihre Mey⸗

nung ihnen zukommen laſſen wolte .

Den 47 . dito ſind der Vice·Cantzler und die

Deputirte von Cambridge wiederum vor denen

Hn . Kirchen⸗Com willarien erſchienen / dadann
dem Vice⸗Cantzler einige Fragen vorgeſtellet
worden / welche er dahin beantwortet . r . Daß

ihre Verweigerung ſich auff viel Acten des Par⸗
laments gründe . 2. Daß ſieeinigeGeſetze
htten / vermoͤge deren ihnenverbotten waͤre/ die

Roͤmiſch⸗ Catholiſche zu einem Gradu zu ad -

mttiren / welche Geſetze ſie/ ohne Violirung ihres

Eyds / nicht uͤertrettenkoͤnten; und z. daß die

Papiſten ihreJurisdiction nicht erkenneten . Al⸗
lein dieſe kundamenta wolten von der Com -

million nicht augenommen werden / ſondern es
wurde ihme dieſer Sententz gefaͤllet/ daß er wegen

verworffenen Koͤn. Befehls / und ſeines Ungehor⸗
ſams halben von dem Vice⸗ Cancellariat -Ampt
und ſeiner Employ bey dem Magdalenen Col -

legio zu Cambridge ſulpendirt und abgeſetzt /

auch ſo lang bey der Untverſitaͤt keiner Bedie⸗
nung wuͤrdigſeyn ſolte / biß daß der Koͤnig auff

gutbefinden ein anders erklaͤrenwurde / und daß
inzwiſchen die Einkuͤnffte dieſes Ampts / alsneun

hundert Pfund Sterlings / bey dem Collegio
verbleiben ſolten ; daß alſo die Univerſitaͤt genoͤ⸗
thiget worden / des Koͤnigs Befehl zu gehorſamẽ .

Den 18 . Maͤy hatte Monſr . Williams

am Hofe vor des Koͤnigs Banck / daß der

Graf von Devonshire aiiff die Beſchuldigung /
ſo der General⸗Procuraxot wider ihn exbibirt /

veiln er dem Obriſt Culpeper zu Witthal in des

Koͤnigs Antechambre oder Vorgemach einen

Stockſchlag gegeben/ angeſuchet/ dz er ſeine Pair⸗
ſchafft allegireu moͤchte/ bekam aber zur Antwort /
daß man davorhielte / daßdas Vor⸗Recht/ welches
die bairs haben/ ſeiner dordſchaft nicht zukommen
koͤnte/ zumalen der Burg⸗ Frieden durch ſeine
That gebrochen worden / jedoch ſolches in Con⸗

lideration gezogen werden ſolte . Dieſes Vor⸗

Recht nun iſt / daß die bairs innerhalb viertzig Ta⸗

gen/ nachdem ſich das Parlament geſchieden / um
ketner andern Urſach willen / als nur uͤber hoher
Verraͤtherey und Untren/ verklagt oder beunruhi⸗

get werden moͤchten. Den19 . dieſes hat ermeld⸗

ter Hof nochmals decrelirt / daß die Allegirung
der Lordſchafft nicht koͤnne angenommen werden /
ſondern ermeldter Graf von Devonlhire bey
naͤchſterdeſſion als den 25 . Junii bey dem Prin⸗
cipal⸗Richter ſich in Antwort heraus laſſen muͤ⸗
ſte . Dannenhere hater / ehe er ſeines Arreſts er⸗

laſſen worden/ fͤnffzig tauſend Pfund Sterlings
Caution ſtellen müſſen / daß er vor des Koͤnigs
Banck / zu welcher Zeit man es auch verlanaen

Tbeatti Europæi Dreyzehender Theil .

Denckwüͤrdiger Geſchichten . 33

ſich ſelbſt oοοο. und der Hertzog von Somerſeth /

MifordCliffort / Mylord Delaniere / ind Montr .

Joharton , jeder 5000 . Pfund verſprochen .
Nachdem auch die P .P. Soc . Jeſu vom Koͤ⸗

nig erhalten / ine neue Schul aufzurichten/ haben
ſie den z. Juniiihr Collegium in der Savoya er⸗

oͤffnet/ allwo ſich 1do . Schůler / und darunter 20 .

Proteſtantiſche eingefunden : Worauff ſie eine

Schrifft publiciren undanſchlagen laſſen/ darin⸗
nen ſie verſprochen / alle und jede Kinder zu ihrer
Schul / was Religion dieſelbe auch ſeyn moͤchtẽ /

und daß ſte von ihrer Eltern Glauben nicht ab⸗

gehalten werden ſolten / umſonſt in allen Spra⸗
chen und Wiſſenſchafften zu iutormiren .

2

—

*

E

*

E

*

Immittelſt kamen unzaͤhlichviel / wegen der

nach Engeland/ inſonderheit waren unter denen⸗

ſelben/ welche auff Koͤn . Ordre in Arbeit geſtellet

ſandte inſonderheit gegen die Papiermacher geſe⸗
tet / und ſich bey dem Koͤnig beſchwaͤrt/ ſo uͤber⸗

wieder in Franckreich zu kehren gedaͤchten/ esun⸗
billich ſeyn wurde / ihnen die Arbeit zu verwehren :

gar in Dero Schutz genommen / und zu beſſerer
Veſtſtellung dieſer Manufactur des weiſſen Pa⸗

publiciren laſſen.
Jacobus Rex ,

SDamfade Gattungdes Schreib⸗uñ „

Truck⸗Papiers / mit groſſen Koſten uñ .

viel tauſend Unſerer Unterthanen / dieſonſt kei⸗„
ne Arbeit haben / und denen Parochien / darin⸗ „

braucht werden / und groſſe Geld⸗Sum̃en / die „

man ſonſten zur Erkauffung des frembden Pa⸗ „

reich bleiben : In Betrachtung nun/ daß der O⸗„

bermeiſter und die Geſellen des weiſſen Papier⸗⸗

dene uͤbel⸗wollende Perſonen / beydesfremde als
andere / des Vorhabens / dieſe Manufactur zu „

hier haͤußlichniederlaſſen moͤge/ getrachtethabẽ /⸗

die Diener der Geſellſchafft owol durch Ver⸗

drohungen zu corrumpiren / und auß ihrem .
Dienſt zulocken / ( welches bey ihnen groſſes

daß ſie unlaͤngſt ihrer viel über Meer haben
wegfuͤhren laſſenzſo haben Wir um dieſer Ur⸗

Vornehmens und Practicken / und zu Befoͤr⸗
derung einer ſo guten und eintraͤglichen Manu⸗⸗

ſorg fuͤr gut befunden / beſagtem Obermeiſter /
und Geſellen alle moͤglicheBeſoͤrderungun Auf⸗⸗

Protectionuñ Schutz zu nehmẽ . Daͤnnenißero .

GewiſſensFreyheit auß Franckreich faſt taͤglich

wurden . Wiewol ſich nun der Frantzoͤſiſche Ge⸗

kam er doch zur Antwort / daß / ſo lang ſie nicht

Ja es haben folgends Ihr . Koͤn. Maj . dieſelbe

piers in Engeland folgende Proclamation

Emnach die Verfertigung der beſten

Muͤhe zur Pertection gebracht worden / und „

nen ſie wohnẽ/ nur beſchwerlich ſeyn/ darzu ge⸗ „

piers aus dem Land geſchickt/ in dieſem Koͤnig⸗⸗

machens Uns kund gethan haben/ daßverſchie⸗⸗

ruiniren und zu verhindern / daß ſich jemand all⸗⸗

ſprechung groſſer Belohnung / als durch Be⸗⸗

Nachtheil und Kleinmůthigteit erwecket) und

ſach willen / und zu Vorkommung desgleichen ;

factur in dieſem Koͤnigreich auß Koͤn. Vor⸗ „

munterung zu ertheilen / und ſie in Unſere Koͤn . „

1687 .

Jeſuiter
eroͤffnenihs
Collegium

Frantzoͤſ.
Flůcht in⸗

ge kommen
in Engel⸗
land .

Proclama -
tion die

Verferti⸗
auna des

Papiers
betreffend ,

N

——————
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1687.

ußfůh⸗
rung der

Wolle .

Koͤn . Pa⸗
tent wegen

Beſchreibung
Unſers gehei⸗ außdruͤcklich verbotten hat/ daß weder Einge⸗ „

134

„ verbieten Wir / mit gut befinden

„ men Raths außdruͤcklich/ durch gegenwaͤrtige

„ Proclamation allen und jeden / was fuͤr Con⸗

ditionund Standes ſie auch ſeyn moͤgen/ nie⸗
mand / werder auch ſeye/ ſoſich anjetzo in Dienſtẽ

beſagter Geſellſchafft gebrauchen laͤſt/ oder ins

kuͤnfftig gebrauchen laſſen moͤchte /zu corrum⸗

piren oder auffuwiegeln / oder zu trachten / ſie

durch einiges Mittel / wie es Namen haben

mag/ zu beſtechen / oder auß ihren Dienſt zu

locken / ſo lieb ihnen iſtlnſere hoͤchſtel ngnade

zu vermeyden / und nicht als Schaͤnderuñ Ver⸗
brecher Unſerer Geſetze auffs allerſchaͤrffſte ge⸗

ſtrafft zu werden . Damit aber diejenige / ſo

ſich hierinnen ungehorſam erzelgen/ deſto eher

ertappet und entdeckt werden moͤgen ; ſo geben

Wir dem oberwehnten Obermeiſter / Geſellen

und ihren Nachzeſetzten voͤllige Macht und

Gewalt / von Zeit zuZeit / unter ihrem gewoͤhn⸗
o , lichen Inſtegel / injeder von allen ihren Muͤhlẽ
„ eine taugliche Perſon zu conſtitviren und

„anzuſtellen / welche befugt ſeyn ſoll/ alle Ver⸗

brecher und Ubertretter dieſes in Arreſt zu neh⸗

men / undvor einen oder zween von Unſern

„Friede⸗Richtern zu bringen / damit mit ihnen

„nachgehends Vermoͤg der Geſeße moͤge ver⸗

„fahren werden . Zu mehrerAuffmunterung

„mimn obgemeldterGeſellſchafft / haben wir ver⸗

botten / und verbieten durch gegentvaͤrtigesdie⸗

„ ſes die Außfuhr auß dieſem Koͤnigreich allerley

„ Gattung alter dumpen/ Abſchnitzel von Hand⸗

ſchuhen und Pergament / und andere ; Dinge /

ſo zumapier machẽ dienlich/ uñ die nothwen⸗
digen Materialien dieſerManufacturẽ ſind.Be⸗
fehlẽ demnach und gebieten durch gegenwaͤrtiges

„ dieſes Unſern Commillatien und allen an⸗

*

＋
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„ ſes Unſers Befehls die Hand zu halten . Im⸗

gleichen befehlen und gebieten Wir allen Ma⸗

Vjors / Sheriffs / Friedrichtern/ und allen andern

„ Unſern Officirern und Miniſtern / die ſolches

angehen mag/ in allen Vorfaͤllendem obgedach⸗

„ ten Obermeiſter und Geſellſchafft / ſamt ihren
Bedienten / Agenten und Haußgenoſſen / in59

—

„ Begehrens behuͤlffund befoͤrderlich zu ſeyn ;

„ geſtalten dann alle diejenige/ ſo ſich in Verhaff⸗
„ tung und Beſtraffung derer / ſodarwider han⸗

„ deln / nachlaͤſſig werden erfinden laſſen/ ſolches

„ auff ihre Gefahr werden znverantworten ha⸗

„ ben . Gegeben in Unſerm Hof zu Witthal

„ den 9. May 1687 . und im dritten Jahr Un⸗

5 ſerer Koͤnigl. Regierung .

E.

Monat Julio wegen der Außfuhrder
Wolle / nachgeſetztes Patent

pbublicirt worden .

Q
Hetrachtung / daß Unſer ſehr lieber

135 Bruder / Glorwuͤrdigſten Andenckens /
3 durch Se . Koͤn. Declaration ,de dato

„ 19. Sept. im zwoͤlfften Jahr ſeiner Regierung

„ dern Zoll⸗Bedienten / ůber die Execution die⸗

„behoͤriger AußfuͤhrungUnſers Willens und

Ferner iſt im Namen Sr . Majeſt . im

Engelaͤndiſche

bohrne / noch Frembde / einigerley Sorten „

Wolle auß dem Koͤnigreich Engeland / dem „

Fuͤrſtenthum Wallis und der Stadt Berwick /

in einige andere Haͤven oder Infuln / ſovonge⸗

dachtem Koͤnigenicht dependiren / nacher „

Schottland / oder einige uͤber Meer liegende ,

Plaͤtze zu verfuͤhren/ bey Vermeydung ſeiner „

hoͤchſten Ungnad / und der durch die Geſetz und,
Statuten des Koͤnigreichs verordneten Straf⸗ ,

fen beydes gegen die Ubertretter ſelbſt / als die /„

ſo ihnen hierzu behuͤlfflich ſeyn / oder Rath und „

That geben werden ; ſo declariren und erklaͤr

ren Wir / auß gleichmaͤſſigemEyffer und Vor ,

ſorg/ ſo Wir fuͤr den Wolſtand Unſers Koͤnig⸗
reichs tragen / und zu Vorkommung des groſ⸗ „

ſen durch ſolche Verfuͤhrung der Wolle ente „

ftehenden Schadens / durch gegenwaͤrtiges die⸗

ſes / daß Unſer Begehren und Will ſey / daß „

alle Zoll Bediente oder andere / welche die be⸗ „

ſagte Außfuhr verhindert haben / und einen

Schein daruͤber bringen werden / die Helffte „

von der eingezogenen Wolle / wie auch von der ;

Einkunfft der Schiffe oder Fahrzeug / darein „

ſolche Wolle geladen geweſẽ / haben und genieſſe
ſollen . Und hat Unſer Groß Schanmeiſter „

von Engeland/ oder deſſen untergebene Com =

miſſarien / Macht und Gewalt / denen Zoll⸗Be⸗
dienten / oder anderndie gedachte Helffte reichẽ

zu laſſen / und ſoll auch kein Accord oder Ver⸗

gleich wegen ſolcher Anhaltung gemacht wer⸗⸗

den / ſondern die execution ohne Anſehen erge⸗⸗

hen. Es ſollen auch alle angehaltene Schiffe
und Wolle / nachdonden / Hull/ oder Exeeſter ge⸗

bracht / und daſelbſt die Verordnung gemacht
werden / damit ſolche Wolle nicht / wie vor dieſẽ,

zum oͤfftern geſchehen / denEygenthumsherꝛen ⸗

wieder moͤge verkaufft werden . Gegeben in „

Unſerm Hof / ꝛe.

Hiernaͤchſtgab der Koͤnig dem Lord Dart -

mouth wegen ſeiner Ober⸗Stallmeiſter⸗Char⸗

ge , zwantzig tauſend Pfund Sterlings zum Re⸗
compens , weil ſelbige Sr . Maj . natuͤrlicher

Sohn / der Fiz⸗James hinfuͤhro bekleiden ſolte.
Weswegen ein falſches Geruͤcht hin und wieder

war außgebreitet worden / als ob der Koͤnig er⸗

meldten ſeinen natůͤrlichenSohn zu legitimiren
gedaͤchte: Welches als es auch dem Koͤnig zu

Ohren komimen/ proteſtirte derſelbe / daß er nie⸗

maln ſolcher Intention geweſen / weiln die mit

dem Hertzog von Montmounth vorgegangene

Sache gnugſame Probe deſſen ſey/ und daß er

dem rechtmaͤſſigen Erben der Cron ſein Recht

nicht entziehen wolte . Unterdeſſen wurde nicht

allein der Groß⸗Schatzmeiſter / Graf von Ro⸗

cheſter ſeiner Charge ſondern auch ſein Bruder /
der Graf von Clarendon, ſeinerVerwaltung / als
Vice - Re in Irꝛland / entſetzet/ und an des leß⸗

tern Stelle ein Roͤmiſch Catholiſcher / nemlich

der Graf von Tirconnel dargegen beſtaͤttiget/
deſſen Commiſſion und Authoritaͤt ſich ſo weit

erſtreckte/ daß er nicht allein alle Veraͤnderungen
in Militar - und Civil - Sachen nach eigenem
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Einzug des

3 ſac
ſondern auch in des Ke

woruber ſie auch moͤchten

gut v befinden

NameKall Geſangene

bellagt worden ſeyn/ wie er es fuͤr g

würde / perdoniret Woran

Schrewsbury i nd Mylord Lumel /

ſtenv nee mirten Religion/ un

und m⸗ Offici rerabos
ihre S Statt Romiſch⸗Catho

ſetzet worden .

— —
ich

der Her
em Haußin dem

im April ohne Erben geſtorb⸗

Orden desHoſenbe and v

5 Capitu lge dachten Orden

Grafen von Sunderland /
65

a

öngl. Raths zum Ritter an deſſenStellen ge
ht Weiln auch gedachter 0 rtzog von Buͤ

ſckingam Gouverneur zu Charter Hauſe ge⸗

weſen / ſo wurde deſſen Stelle durch den Grafen

oon Notthingham erfetzet der Herzog vom Som⸗

merſethaber der Obriſten⸗Char ge ra⸗

ner⸗Regiment / der Lordſchafftvo Maj .
Schlaffkammer / der e Secle von

n de der Raths ·Stelle de 5Ge⸗
1Raths / und alſo aller ſeiner Ae

Welche vacirende Aempter von Ihr.
Koͤnigl . Majeſt . dergeſtalt außgetheilet wurden /

as
—. —

Schlaftammer dem dord Dum⸗

Dragoner⸗Regiment dem Obriſt ·
eutenants Stelle der

demderd Wallgraven /
das von der Oſt⸗Seiten von Jorck⸗Schire
dem Grafen von Pleymouth / und dem Ritter

Henry Tisbron die Leeutenantſchafftder Artille⸗

rie conferirt worden . DieUrſach aber/ daßge⸗
dachter Hertzog von Sommerſeth aller ſeiner

Chargen entſetzt worden / war / weiln er ſich gewei⸗

gert t hatte ( einer vo on denen Conducteurn und

Paͤbſtl . Nuncii vorgehabten

˖ Windſor zu ſeyn.
Dicſer Einzugggeſchah e den 12. Ji

warin Purpur ge fleidet / hatte vier Pagen/wol
Ji ußknechte / und zehen Prieſter ben ſich / d

ihrẽ Carretten begleiteten .Ihm ward / damit ſein
̃inzug deſto praͤchtiger ſeyn moͤchte / durch der

meiſten Siu Kutſchen mit ſechs Pferden /

* Ande

igaln /

e , 4ichde

daß d

45rton / das

ieutenant Cannon / die

Pwylnt von Sommerſetl
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beyſammen ſaſſen / wurde er auffgeholet / an der

Pforten von Georgen⸗,Thal durch den

Graven von Mulgrave / Kammerherm / und

vom Lord Godolphin / der Koͤnigin Kammer⸗

herꝛnempfangen / und in den Saal / allwo der

eneneen Sre Himmel ſaß / zur
Audientzeingefůhret.

von ſeinem Sitz auff und e Worte mit

ihm/ auß woe lchenddrre groſſe Reſpect / den er gegen
den Roͤmiſchen S . — und in was hoher

ſællime er ſeine Paſon hielte/ unſchwer abzunch⸗

St

die ihn in

Koͤnig ſtund hierauff

in ſei⸗

rſunes Alters

bald viel tauſend Ju mngen
ö 1 1¹ 4

5 ſamme 1

ind / we erckwuͤrdiz/ von den Biſchoffen

von Di —amtund Cheſtera auffgewartet ; vondem

Hertzog von Graffton aber und Sr .
Charles

Cotterel , die in der Auee
Worümener fuhr ⸗

aber diefolgende Nachtum . l1.

Leuten einige von den Urh

men laſſen / haben ſie 20 .ihrer &

Be
ſchichten.

che Sr M. 2ci aj . zu hohemꝰ tuhm / 7 Sie
jenige ; uwegen . — 2 was faſt in ande

hundert Jahret in Egcbnd ch waͤre

nt fuͤhrteder Hergogvon
3 2 1 alic rel , Cei E⸗

monien⸗ Meifter den?Nuncium biß in ſe men
6 4 ＋ 2Pe allaſt / woſell1bſt er guß des Kö 85⁵ Kaſten frey

Shel , en Welden⸗D Julli iſt zu donden am Ende der

5 Srayſinnenne aroſſe Umuhe
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abenun

gen/ ſo ſich allda geb

ö den . Dann ind

wohnende Ochſen / Wender das

ſein Hauß berwchren woller 1n

etlichen die Kleyder g ten / an ar

ſo entlauffen wollen⸗ ſeine H

3einen unter ihnen: ibelgebi

des M an

und auffgebrochen / iñweil ſie ih
alles darinnen verwuͤſtet / zu

—
geſchlag

die Fenſter eingeworffen den Za

Auffetn/ und die Baͤt

Jiani

enſich aberz 1

dahin g
9 0 dt wurden :

ten / h Aahecc, r
ö weſch68die Sold aten

0len ihnen das Gorchrckanemden . ind
fStu üͤcken gebro chen

/ wobey ein Buͤrger
neten⸗ Sch iß ums deben

LordDCkrvenge brauchte 5

zuſtillen / alle

ero drey yCom⸗
echrkotmmen /t indemda⸗

aß di
cheirinsgen deß⸗

riffen, 1*

Olr 5
erſinnliche Mittel / das Volck

es war alles ven

n ürger

kommen .

alle

rgebens 0 dann N ennl

5ement 3 — eniſt

ein ziemlicher Tumult / nñ we

8 t glaubte /wurden M
undert Soldaten nachd

ontac
em Teue geſandt / die

0 iſon zu verſtaͤrcken . Dieſer An flautffwaͤh
rete noch den gantzen Montag biß in die Nacht /
das Hauß wurde / zu Verhůtung fernerer Ungele⸗

85 901it
/ dur

uarmi

rch eine Comypagnie bewacht / und lieſſẽ

die Sheriffs von Middelſer / und Lord Ctere

eine Proclamation außgehen / worinnen allen

dehrjungen und —m̃en⸗Rottirten befohlẽ tour

de/ ſichſo fort nach ihren Hãuſernund
zu begeben / widrigen fals ſie als A

Stoͤ
hrer

der allgemeinen
—. —ſoltẽʒworauf ſie IE

komen / und weil der Graf
3Eb ernk 1Dei

6

Gefananiß mit Gen Klebem
Trainband in die⸗Waffet

nen war . Nachdem der Nuacius auff dicſe wicder zertreñet /mit aroͤſſern
n55 womä32 geantwortet / ſagte er: Es ge⸗ ihnen nit den bewuſten ean o8 Ochſen, Depder in ihꝛt— *
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Jande liefern wurde ; dannenhero die Wach⸗ zierlichen Redeempfangen/ und dwiſchen zweyen
ten doppelt verſtaͤrcket worden . Als nun nach · Reyhen Student en ins Collegium begleitet /

gehends die Sache unterſuchet / undder Ochſen⸗ woſelbſt er von allen Gliedern der Univerſität
Wopder / nebſt ſeinem Knecht examinirt wurde / complimentirt / durch den Recorder mit einem
hat ſich bey der Sachen Umſtand befunden / daß guldenen Beutel / und von der Uaiverſität mit

ſie beyde an dieſer Unruhe / und an dem Tod des einer Bibel und andern raren Buͤchern rega⸗

erſchoſſenen Buͤrgersſchuldig geweſen / dannen⸗ lirt / auch zu Mittag / nebſt den Vornehmſten
hero man ſie nach Neugate gefangen geſetzet. von ſeinemGefolge/ miteinerpraͤchtigen Mahl,
Immittelſt aber verſammleten ſich den folgen⸗ zeit bewirthet worden . Hierauffließ Se . Maj. die
den Sonntag die dehrjungenin ſelbigerGegend/ Glieder des Magdalenen Collegii zu ſich for⸗

wo ſie gebadet / abermals in groͤſſerer Menge / als

vorhin / und mit groͤſſerer Kuͤnheit/ da dann ein

Friede⸗Richter und Officirer von der Buͤrger⸗

Multz dahin trachteten / ſie mit guten Worten

wieder nach Hauß zu bringen / es wurde aber ih⸗
nen mit Steinen dergeſtalt begegnet / daß ſie zu⸗

dern / und begehrte ernſtlich / daß ſie den Biſchoff
daſelbſtenzuihremPraͤſidenten annehmen ſolte
Sie entſchuldigtẽ ſich aber/ daß allberett/ ehe ſie des

KoͤnigsWillẽ gewuſt / võ ihnẽein neuer Praͤſident
erwaͤhletworden / denſie / ohneſich ſeblſt meineydig
zu machen/ nicht wieder abſetzen koͤnte/ und daß

ruͤck weichen muſten . Dannenhero /weil ſichſie ſich / eheſieſolches thaͤlen/ einer ſo ſchwaͤren

die Lehrjungen / und allerhand unnůtzes Geſind
/ Straff / als es Sr . Maj . ihnen aufftuerlegen be⸗

ſoſich zu ihnen geſchlagen / verſam̃let / hat man lteben wuͤrde/ unterwerffen wolten . Uber wel⸗

Soldaten / dahin ſchicken muͤſſen/ welcheeinigeda⸗ chen Ungehorſam der Koͤnig ſich ſehr mißver⸗

von niedergeſchoſſen / worauff ſie ſich zerſtreuet / gnuͤgt bezeugte / und dabey meldete / daßſie ihn we⸗

und alles wieder ſtille worden . der als einen Koͤnig / noch als einen Edelmann
Nicht weniger hat ſich auch ein Tumult zu rractirten . Es wurden aber nachgehends Koͤn .

Orfort / und zwar aus dieſem Anlaß zugetragen / Commiſſarien verordnet / welche / nachdem ſie

indem einige muthwillige junge deute in die Ca⸗ drey Tage vorher den Praͤſidenten / und ſeine

pelle daſelbſt / als der Doctor Walcker eben Collegen von aller Widerſetzlichkeit ab⸗undzum
Meß geleſen / kommen / und allerhand Geſpoͤtt Pflichtſchuldigſten Gehorſam angemahnet / la⸗

unter dem Gottesdienſt getrieben / auch den ſen ſie in ihrer Gegenwart das Koͤn. Manda-
Weyh⸗Keſſel umgeſchuͤttet; worauß ein ſolcher mus in Faveur ihres zukünfftigen Praͤſidenten

Alarmentſtanden / daß die Juſtitz ſich dahin bege⸗ des Biſchoffs von Oxfort ab / und fragten die

ben muͤſſen/ Frieden zu machen / welche auch die

Urheberdieſes Auffſtandesgefangen genommen /
ſo aber von dem gemeinen Poͤbel wieder loß ge⸗

macht worden . Dergleichen Ungelegenheiten
haben ſich auch an vielen Orten dieſes Koͤnig⸗
reichs begeben/ als man aber dem Koͤnig ſolches
hinterbracht/ hat er befohlen/ daßman die Straff⸗
faͤllige auffs allerſchaͤrffeſte abſtraffen ſolte .

Ubrigens iſt der Koͤnig eine Zeitlangin ſei⸗
nen Landen hin und wieder herum geraͤiſet/
und unterſchiedliche Staͤdte / unter andern

auch Portsmouth / Briſtol / Wincheſter /
Gloceſter und Cheſter beſichtiget/ woſelbſt er al⸗

lenthalben mit aller erdencklichen Ehre auffge⸗
genommen und bewillkommet worden . Ehe
der Koͤnig nach Oyfort kommen / deliberirt die

Un : verſitaͤt daſelbſt / auff was Manierſie Se .

Maj . desNachmittags empfangen ſolten / und

wurde beſchloſſen/ daß die Vornehmſte von allen

Collegien in ihren Ceremonial Kleidern / mit

Vorhergehung des Vice. Cantzlers / nach geſche⸗

lieſſen / und dem Dr . Hougz nicht nachtheilig

Glieder des Collegi , ob ſie den Biſchoff fuͤr das

Haupt des Collegii erkennen / und demſelben ge⸗

horſamen wollten . Ihre Antwort war :In ſo weit

als die Statuten und Geſetze des dandesſolches zu

waͤre ; welche letztere Clauſul ſie aber / auff ſtar⸗
ekes Anhalten der Hun . Commiſſatien fahren
lieſſen/ und ſich politivs erklaͤrten/ uußgenommen
Dr . Fairfaxund der juͤngſtePortier / welche dem

Biſchoff allen Gehorſam rund verſagten . Wor⸗

auff der Dr . von ſeiner Wuͤrde / als ein Glled des

Collegii , und der Portler von ſeinem Ampt /
abgeſeßt / und dabenebenſt ihnen angedentet wor⸗

den / daß der erſte innerhalb vierzehen Tagen / der

letztere aber in drey Tagen die Stadt raͤumen

ſolte . Wider dieſes Urtheilproteſtirte Doctor
Fairfax mit dieſen Worten : Ich Heinrich ⸗

Faitfax, ein Glled des Magdalenen Collegii , „

der ich durch eine Gerichts/Form von meiner „

Function ſuſpendirt/und mein Nahmen auß ⸗

dem Buch des Collegii außgeloͤſchet worden /
hener Laͤutung der Glocken zu S. Margatetha zu

Pferd ſitzenſolten / wie auch geſchehen/ und erſchie⸗
nenꝛ . Doctores in Scharlach / uñ 18 . Magiſtri
in Sammet / welche den Koͤnig eine Meiltwegs
von der Stadt emnpfiengen / allwo der ViceCanz⸗
ler auff ſeinen Knien eine ſchoͤne Sermon gethan/
der Hr. Hough aber / erwehlter Præſident des

S. Magdalenæ -Collegii, bliebindeſſenzuHauß/
um allem Ungemach vorzukommen : An dem

Thor wurde der Koͤnig durch den Lord Major

erklaͤre/ daß dieſes ſey Lex nulla , (kein Recht ) „

oder ſo es ja eines iſt / lex ĩniqua & inſuſtalein „

unbillig / und unrechtmaͤſſiges Geſetz) ſey/ und .

appellixe an Se. Maj . in Dero Hofzu Weſt⸗

münſter . Er wolte weiter gehen/ und dieſe „

Erklaͤrung und Appellation mit Beweißgruͤn,
den beveſtigen / es wurde ihm aber von den dreyen
Commiflarien verbotten / und vorgehalten / daß

ſie keine gelehrte Oration hoͤrenwolten/ ſondern

wofern er etwas zu ſagen haͤtte / koͤnte er ſolches/
und die Aldermans bewillkomt / und durch den

Recorder , wie auch den Oratorem , mit einer

wann es ihmbeliebte / ſchrifftlich thun ; denen

uͤbrigen diniverſitaͤts⸗Gliedern wurde ange⸗
— —
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einkommen / die broceduren des Hofes gutheiſ⸗
ſen/ und ihren begangenen Fehler in Widerſtre⸗

bung deſſelben erkeimen ſolten . Sie gaben aber

jur Antwort / daß ſie in allen ihren bißherigen
Handlungen nichts anders gethan haͤtten / als

getreue Unterthanen durch ihren Eyd verbun⸗

den geweſen/ und dabey auch bleiben / und verhar⸗
ren wolten . Hierauff wurden ſie von den Koͤ⸗

von Oxfort fuͤr ihr Haupt erkeñen wolten?denen
ſie geautwortet / daß ſie eine Wahl nach den Sta⸗

tuten ihres Collegil gethan haͤtten . Die Com -

miſſarii fragten ſie / ob ſie ihre Statuten nie ge⸗

brochen ? Und als Dr . Hough ſolches mit Nein

beantwortet / fragteder Biſchoffvon Cheſter / war⸗
um ſie dann nicht / wie es ihre Statuten erfor⸗
derten / ur Meſſe giengen ? Woranff Dr. Hough
replicirte / das ſolches eine Sache waͤre/ ſo wider

die H. Schrifft / ja auch wider die Geſetze des

Reichs ſtritte . Als ihn aber nachgehends die

Commillarii von ſeiner Praͤſidentſchafft abſetz⸗
ten / und ihm ſagten / daß er hinfuͤhro das Colle⸗

gium meyden / und ſein Nane auß dem Buch /
oder Matricul außgekratzt werden ſolte / laſe er

gegen dieſe broceduren eine broteſtation ab /

und machten die Studenten einGeſchrey / welches
die Com millarien fuͤr einen Friedensbruch auff⸗
nahmen / indihneine Kecognition von zwantzig
tauſend Pfund / und zween Buͤrgenunterſchreibẽ
lieſſen/ daß er gegen den 26 . Nov . vor des Koͤnigs
Banck erſcheinẽ/ un ſich allda verantwortẽ wolte .

Als nun mehr gemeldte Commiſſarii den be⸗

ſtim̃ten Tag / als den 26 . Novembr. wiederum

geſeſſen/ hielte der BiſchoffvonCheſter denen ſaͤmt⸗
lichen Gliedern des Collegii vor / daß ihre man⸗

nigfalte Verachtung und Ungehorſam dieſe Vi⸗

lition verurſachet / und endlich mit ihremVer⸗
derben ſich endigen wuͤrde ; daß das Collegium
ſeit Wieder⸗Einſetzung Caroli II . auffruͤhriſchẽ
Geiſtern / und unruhigen Meutereyen unter⸗

worffen geweſen ; daß er ihnen/ bey Oeffnung
der Commiſſion , ihre Fehler vorgetragen / und
nun die Straffe ſo offenbar / als das Verbrechen
ſeyn muͤſte; daß ſie auff ihre dem Lord - Præſi⸗

dentenüberreichte Bittſchrifft des Koͤnigs Ant⸗
wort nicht erwartet / ſondern ſobald ſie nur ge⸗
loͤnnt/ den Dr . Hougherwaͤhlet. Hierzu ſey
noch kommen die Verwerffung des Mandats /
Krafft deſſen der Biſchoff von Orfort zu ih⸗
rem Praͤſidenten erklaͤret worden ; jedoch
waͤre der Koͤnig gleichwol ſo guͤtig / daß er

ſeinen Pardon allen denen geben wolte /
welche die Schrifft ( ſo er ihnen præſen⸗
lirte / und in ſich hielte/ daß ſie des Koͤnigs Recht
zu Verlethung der Mandaten erkenneten / und
um Verzeihung ihrer auffruͤhriſchen brocedu⸗
ren baͤten ) alſobalden unterſchreiben wuͤrden.
Dieweil aber 25 . derſelben ſolches zu thun ſich
weigerten / wurde den 27 . dito gegen ſie eine Sen -

tentz publicirt / und an die

angeſchlagen / folgenden Inhalts :
Demnach bey der Vilitation des Magda⸗

Theatri Europæi DrenzehenderTheil .
8 7 2

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
N 2 —

RR
deutet / daß ſie mit einer Adrelle bey dem Koͤnig lenen Collegii die nachbenanten Glieder deſ, „

nigl . Comwiſſarien gefragt / ob ſie den Biſchoff

Haimond , Iohn Royers , Richard Strick - ,

land , Henry Dobſen ; James Bayly , JIohnDavis ,
Francis Braisha W , Jems Fayrer , Io - ,

an leſen waren : Nachdemmahlen Ihre
Majeſt . und Dero Vorfahren / wann

Thuͤren des Collegii
Rede der Koͤnig mit folgenden Worten geendigt :

137

ſelben / namentlich Renrich Fairfax , Theolo - „

giæ Doctor , Chatles Aildvord , ThomasBal- „

Y/, Alexander Padſey, JIohn Smith , Thomas ,
Staflort, Robbert Alemont, MainWarinus 5

22

ſeph Herwar , Thomas Boteman - Georg
Hund , William Cradock , John Guilman ,
Georg Fulham , Charles Penningſton , Ko -
bert Hide, Edwerd jerboury , Henry Hol -

deren , Eſtien Meelcks , Glieder des beſag⸗
ten Collegi , an der Verachtung und Unge⸗

22

22

72

23

23

22

horſam Sr. Maj. Ordres und Befehle ſchul⸗

dig befunden worden/ ſo haben wir / nach reiffer „

Berathſchlagung / gutbefunden/ dieobgedachte ⸗
Gliederzu lulpendiren und zu calliren ; lut - „

pendiren und caſſiren dieſelbe auch hiemit / von ,
allen ihren Aemptern und Bedienungen des „

beſagten Collegi . Gegeben unter Unſerm „

Siegel / den 27 . Novembr . 1637. 55

Hiernaͤchſtwardauchunter den Zunfft Be⸗
dienten der Rauffleute eine groſſe KReforme ge⸗
macht / und hat der Lord - Major einem jeden
derſelben insbeſonder eine Liſte zugeſendet / wor⸗
innen die jenige/ welche er dienſtloß gemacht / mit
Namen benennet wůrden / auch folgende Worte

Sie neue Chartres verwilliget / ſich die⸗

ſes Recht vorbehalten haden / einige
Haͤupter und Bediente der Zuͤnfften
nach Belieben zu religniren und abzu⸗
ſchaffen : ſo haben Ihre Maj . wichti⸗

ger Urſachen halber / in demzu Windſor
gehaltenem Rath beſchloſſen / daß
folgende Perſonen caſſirt werden ſol⸗
len / ꝛc. Hierauff wurden derſelben Namen ge⸗

ſeßt / und befanden ſich einige Zuͤnffte/ als nem⸗

lich bey denen Kraͤmern / worinnen nur ein einiger
Bedienter gebliebẽ iſt . In der Buchtrucker⸗Zunft
continuirten nuir achtPerſonen / uñ iſt der dr. Hil ,
als ein Roͤm. Catholiſcher / in derſelben zum De⸗
chant erklaͤretworden . Und ließ ſich ſolchem nach
der Koͤnig beyletzterRaths⸗Verſom̃lung verneh⸗
men / dz er die zu den Religions· Freyheitẽgegebene
Declarationzu maintenirẽ ſchlildig waͤre/ welchs
ſowol zu Dero eigener / als auch Dero Freunden
und nterthanen Sicherheit gereichen wuͤrde .J.
Me fuͤgten hiebey/ daß Sie dafuͤr hielten / daß der

Teſt / iiũ die Poͤnal / oder Straff Geſetze nit noͤthtg
waͤrẽ/ umaln ſie wider die goͤttl. Geſetzeſtritten / uñ

deßwegẽ begehrten / dz ſein Rath ſich zu ihm verfuͤ⸗
gen ſolte/ ſelbigezitabrogirẽ und abzuſchaffen . S .
M. ſagte weiters / d Sie denenPerſonẽ / welche den

Eyd des Teſts prærſtirtẽ / keine Bedienung geben
wolte / und bereits cooO . Perſonen in verſchiedenẽ
Zuͤnftenzu Londen dienſtloß gemacht haͤtte/ auchſ
dahin trachten wolte / bey Dero Wiederkunfft in
die Stadt Dero Vorhaben zubeveſtigen:Welche
Wer nicht mit uns iſt / iſt wider Uns .

M iij Den
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Den 22

die Aelteſten zu onden⸗ an Se. Maj . wegen Dero0¹

glůcklichen Wiederkunfft von Dero Raͤiſe / folgen⸗

de Adreſſe præſentirt :

f Ir / als E. Maj . unterthaͤnige und

getreue Unterthanen / der Major

und Aelteſten der Stadt Londen /
welche die Guͤtigkeit / in Verleihung der Ge⸗

wiſſens⸗Freyheit durch eine Koͤnigl. Procla-
mation an alle Unterthanen / wol empfinden /
kommen vor E . Maj . Fuͤſſen uns niederzu⸗

werffen / und unſere unterthaͤntge und auff⸗

richtige Danckſagung auffzuopffern. E . Maj .

haben dadutch die Euntruͤchtigleit und Freu⸗

de fůr alle Dero. Unterthanenins geſampt be⸗

foͤrdert/ und ihnen ſonderbahre gro ſſe Berſiche⸗
rungen gegeben/ daß ſienicht allein / waͤhren⸗
der Ders Regierung / in ihrem Recht und

Beſitz / ſondern auch / welches das herꝛlichſte

iſt / inunverhindertem Exercitio und Ubung
ihrer Religion beſchirmet und gehandhabt
werden ſollen . Dieſe unaußfprechliche Guͤ⸗

tigeund Barmhertzigkeit E. Maj . Sire, wuͤr⸗
„ do uns zu undanckbarlichſten Menſchen ma⸗

chen/ wann wir den Gehorſam / die Treue und

ſchuldige Dienſte nach Aeen neh

n præltiren verabſaͤumeken . Wir bitten E .

Maj . gleichfalls / naͤchſt moͤglichſter Unter⸗

werffung / dieſelbewollen dieſe Zeichenunſerer

auffrichtigen Ireude und Begruͤſſung über

die gluͤckliche Wiederkunfft in Dero Koͤn.

Pallaſt gnaͤdigſt auffnehmen/ und wie die elbe

unter dem Jauchtzen und Frolocken aller Un⸗

terthanen / welche auff Dero Naͤtſe mit Ihr.
Koͤn Gegenwart beehretworden/ ſolchefortge⸗
ſehet ; wir aber jederzeit dieſe Ehre genieſen/
alſo můſſen wir auch billich unſere Bergnuͤ⸗
gung und Freude um ſo viel mehr mercken

Adreſſe

der Buch⸗
haͤndler

trucker .

und BuchJ2

laſſen / alsdiewirunter Dero unvergleichlich⸗

gnaͤdigen Guͤtigkeit leben / und daherinallen
Begebenheiten / entweder von uns ſelbſt / oder

durch unſere Pflicht und Schuldigkeit / oder

danckbarliche Erkaͤntnuͤß ins beſonder ver⸗

bunden ſind / unſer deben und Guͤter zu S⸗

Maj . Dienſten auffzuopffern / und GO⁊T &

von ganizẽl Hertzen zu bitten/ daß er Deroſelben

einlanges Leben / und gluͤckliche Regierung

verleihen wolle .2

Inmgleichenhaben derOber⸗ und Unter⸗De⸗

canus, nebſt ihren Adjunctis der Buchhaͤndler⸗
und Buchdrucker⸗Zunfft / ſowolinihrem / als

der gemeinen Zunfft⸗BruͤderNahinen / dem

Koͤnigfolgende demuͤthige Adrelle übergeben

Site .

Meer ſo vielen Millionen E. Maj .

gluͤckſeligen Unterthanen / ſo fich
auß ſchuldigerPflicht genoͤtiget be⸗

finden / von gantzemHertzen / und

mit groͤßter Submiſſion und tieffeſter Unter⸗

„ werffung den Segen / womit ſie unter Eu .

2, Octobr. haben der dordMajor und liberſchůͤttetſeyn / zů erkennen / ſtelle

„ Majeſt . Glorwuͤrdigen Regierung gleichſam.

Inns vor „

Eu . Maj . Dieſelbedemüthigſt zu bitten / daß

Sie unſere Kuͤhnheit nicht uͤbel auffnehmen „

wolle / ndem wir uns vor E. Maj . Fuͤſſen nie⸗ „

derwerffen / deroſelben den Antheil⸗ ſo wir an ;

denen Vortheilen / welche Eu . Majeſt . ins „

gemein genieſſen/ haben / auffrichtig zů be⸗

zeugen .
( JieDie lenteregnaͤdigſte Declaration E. Maj .

daß Sie die Rechte / Privilegien und Freyheiten
ſowoldenGeiſtals Weltlichen Unterthanen „

conſeryiren und handhaben wollen / dienet

uns zu einem augenſcheinlichen Bewbeiß Dero

Koͤn. Hertzens und auffrichtigen Vorhabens/
daß wir nicht wuͤrdig ſeyn wuͤrden die gluͤckſe⸗
ligſte Wirckung derſelben zu genieſſen/ wann „

wir uns ſaumſelig in Ablegung unſerer ſchul⸗

digen Danckbarkeit exweiſen ſolten .

In Betrachtungdeſſen / bezeugen wir vor „

E. Heaj . beydes unſere immerwaͤhrende Treue / „

als auffrichtigen Gehorſam / und werden wir „

nach aͤuſſerſtem Bermoͤgen dahin trachten /
eine Probe hiervon zu geben / und auff alle

Menſch⸗moͤglicheMittel bedacht zu ſeyn / wie „

die ſchaͤdliche Wuͤrckungen des Druckens ſol⸗ „

cher Buͤcherund Schrifften /ſo zu Zerſtoͤrung „

E . Maj friedlicher Regierung / oderVermin ! „

derung Dero Ehre gereichen / verhindert und

abgeſchafft werden moͤgen; von Grund unſers „

Hertzens wuͤnſchende / daß Derogroßm uͤthige

Reſolution immerdar / und Ihro Namens⸗

Rühm / als ſich jemals eines ſterblichen Men⸗
ſchens erſtreckt hat / Sich außbreiten moͤge . ⸗

Endlich / Sire ,ſo verſichern wir E. Maj . auff , „

richtiglich / daß in allen Begebenheiten dieſer „

unſer vornehmſter Zweck ſeyn ſolle⸗ allen „

Befehlen E. Maj. zu gehorſamen. GOTT „

gebe / daß E. Maj . Regierung langtwuͤhrig „

und gluͤcklich ſeyn / und Dero Koͤn. Vorfah⸗

ren ihre an Gluck und Wolfahrt weit uͤber⸗ „

treffen moͤge/ ꝛc.
Den 8. Novembr . als an dem Tag / da der

neue Lord - Major ſein Ampt antcretten ſolte/

begab ſich gemeldter Major zu Wẽ̃Waſſer nach

Weſemuͤnſter mit ſolcher Pracht und Herꝛlich⸗

keit / als man bey dergleick
brauchen pflegt/ welches al

Platz von Withal angeſehen hat . Nachdem

er den getvoͤhnlichen Eyd bey den Baronen von

Exche ques abgeleget / kehreteer znWaſſer wieder

nach dem Black Iryers / allda er durch die Artille

rie Compagnie empfangen wurde / von dannen

er ſeine Cavalcade mit allen ordelitlichen Solen⸗

nitäten nach dem Rathhauß angeſtellet . Die

Ttiumph⸗Boͤgen / ſo einen groſſen Theil dieſes

Schauplatzes machten / hatten ihr Abſehen fuͤr⸗

nemlich auff das Glůck des Friedens und Uber⸗

fluſſes/ ſo die Stadt donden untel der geſegneten

Regierung dieſes Koͤmgs genieſſet /undinſondet⸗
heitalle Vortheile der Freyheit / die S . Majefl .

allen Unterthanen/ obſie ſchon initerſchiedlicher
Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß ſeyn / vergoͤnmet hat /

vorzuſtelen . Gemeldter Lord⸗ Major

— —
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ſots,

ſrrae
Aſtræam , die Goͤttin der Gerechtigkeit / die

ward von jedwederm Sogen / deren vier waren /

nit einer Anrede begruͤſſet . Dererſte reprælen⸗

ff

auff einem guldenen / und mit Diamauten beſetz⸗
ten Triumph ⸗Wagen Von zwey vergüldeten

Einhoͤrnern in Lebens⸗Grioͤſſe /mit ihrem Zeug
von Gold/ Silber / ind Edelgeſtein gezieret / gezo⸗

gen wurde / und hinter ihr ſtunden zween Mohren

ſehr artlich gelleidet . Der andere ward durch
den Vorſteher derZoldſchmiedts⸗ Geſellſchafft/
Sr . Duſton vorgeſtellet / welcher in einer guͤlde⸗
nen Chaiſe in dem Centro eines guͤldenen Bo⸗

gens / der alle Arbeit und Wercke der Gold / und

Silber⸗Schmiedte repræſentirte / ſaß . Der

dritte durch einen See⸗Capitain an dem Boord

eines Schiffes / das unter Segel lag / 145 . Schuh
lang von dem Waſſer biß an dem Top des Spie⸗

gels 45 . Schuh hoch/ und fuͤhrete ?ꝛStuͤck Ge⸗

ſchůtz/ und voller Voleks / daein jedweder ſeiner
Pflicht wahrnahm . Der vierdte durch den Ja -
nus an der Thuͤr einer Kirche / ſo auffeinen Fel⸗

ſen gebauet / woranf vier Pyramyden ſtunden /

und war der Bogen mit Perſonen / welche die ſie⸗
ben Frenen Kunſte vorbildeten / gezieret . Was

aber dieſten Tag das meiſte Anſehengab/ ind das

Vorlangeneinerunzaͤhligen Menge Volcks / ſo
dieſem Gepraͤng mit beyzuwohnen dahin komen

war/ vergnügete / war die Gegenwart Sr . Maj .

welche auff unterthaͤnigſtes Anſuchen und Ein⸗
ladung des Lord Majors , und der Altermaͤn⸗

ner / ſich eingeſtollet / und nicht nur mit vielem
Freuden⸗Geſchrey empfangen / ſondern auch auff
dem Rathhauſe auffs herꝛlichſte tractirt worden.
Se. Maj . begab ſich dahin mit Sr . Koͤn . Hoheit/

Printz Georg von Daͤnemarck / welchen die Hn .
des Geheimen⸗Raths und unterſchiedlich andere

vornehme Hnn . gefolget . Die Koͤnigin war

war goch Willens geweſen/ derStadt dieſe Ehre
auzluthun / ward aber durch eine zugeſtoſſeneUn⸗

paͤßſilchken daran verhindert . Man hat hierbey
eygentlich nicht ſagen koͤnnen/ daß der Koͤn . mit

unterſchiedlichem Freuden⸗Geſchrey von ſeinem
Volck und Iaterehanen empfangen worden / in

Anſehying / daß es geſchienen / als wann gleichſam
unter einer einzigen Stime / von einemEnde der

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
eren vierwaren /

te Stine Majeſt , Abends gege
nach Withal⸗

fehl / ſich nach ihren Provintzen zu erheben / und

Stadt biß zum andern conrinuirt / und bey der
Temvelbar / daSe . Maj . mit aller Ehrerbietung

empfangen ward/ ſich angefangen/ undnichteher/
als vor dem Rathhauß geendiget . Man hatte
auch ein ſolches Gaſtmahl zubereitet / welches die

tieffſte Veneration deren/ ſo es gaben / durch die

uͤberauß groſſe Menge der Gerichte und Spei⸗
ſen / die vortrefflicheBereitung derſelben/ und die

zierliche Aufftiſchung / ſo dabey in Acht genomen
worden / klaͤrlich zu erkennen gegeben. Unter
verſchiedenen Taffeln / die man in denn groſſen
Saal zugerichtet / war auch eine füͤr die auß⸗
laͤndiſche Minittros , die zu dieſer praͤchtigen
Mahlzeit eingeladen waren gedecket / wobey
der Paͤbſtl. Nuncius und Franzzsſiſche Alnbaſſa⸗
deur zugegen geweſen / und iſt alles zu des Koͤnigs

gutemVergnügen/ wie er ſolches mit ſeinem eige
nen Munde geſtanden / abgelauffen / und lehr⸗

137 —
7. Uhr wieder *

Wiewol nun der Koͤnig mit Beruffung eines Ahſeßen
Parlaments / welches auff den 2 . Decembr . pro - des Koͤnigs
rogirt worden/ nicht eylete / ſo richtete er doch bey auf ein

guter Zeit / wie ſchon oben gedacht / ſeine Conſilia Parlament

dahin / damit kuͤnfftig ſolche Glteder moͤchten er⸗

wehlet werden / die ſich nach ſeinem Willen ertlaͤr⸗

ten / und weder der Declaration wegen der Gewif⸗
ſens Freyheit / noch der Abſchaffung des Teſts /
und der Poͤngl⸗Geſetzen widerſprechen moͤchten .
Zu dieſem Ende erhielten alle Gouyerneurs /
Lord⸗Lieutenants / und Friedens⸗Richter Be⸗

alle Unter⸗Lieutenante / Offieirer und Edle / ent⸗
weder alle zugleich auff einmal / oder einen jeden
beſonders ( uachdem ſie es gut befinden wuͤrden)
vor ſich zufordern/ undzufragen / 1. Obſie / im

Fall man ſiezu Gliedern des Parlamenes erwehl⸗
te /igeben wolten / daß der Teſt und die Poͤnal⸗
Geſetze widetruffen wuͤrden 2 2. Ob ſie / wann
ſie nicht erwaͤhlet wůrden / ihre Stimmen geben/
und ihr aͤuſſerſtes thun wolten / ſolche Perſonen /

die der Koͤmg recommandiren wuͤrde / erwaͤhlen
zu helffen ? 3. Ob ſie mit einem jedweden / wel⸗

cher Religion er auch immer ſey / als gute Chri⸗
ſten in Ruhe und Frieden leben wolten ? Auff alle

dieſe Befragungen ſolten die Gouverneurs die

Antwort dem Koͤnig einſenden / damit er darans

ſehen koͤnte / welche Parthey in dem Parlament
die ſtaͤrckeſte ſeyn werde / ſich darnach richten zu

koͤnnen/ undzu urtheilen / ob es dienlich ſey / das

Parlament zuſammen kommen zu laſſen oder
nicht . Allein es ward befunden/ daßdie Anzaͤhl
deren/ ſoſolchem Vorhaben widerſprochen/ denen
jenigen/ ſo darein gewilliget / ſehr weit uͤberlegen;
wiewol auch ihrer viel geantwortet / daß der Ort /
da ſie ſich fuͤr dieſesmahl befaͤnden/ der rechte und

bequemePlatz nicht waͤre / die Sachen / ſoindem
Paꝛlamentventilirt underoͤrtertwerdenmuͤſten /
zu determiniren und außzumachen .

Dieſemnach wurde beſagtes auff den 2. De⸗
cembr . angeſetztes Parlament nichtallein durch
offentliche Proclamation gaͤntzlich caſſirt /

ſondern es ſuchte auch der Koͤnig auß eigener
Authoritaͤt ſolche Abſchaffung vorzunehmen ;
geſtalten er dann weiter verſchiedene hohe Bedien⸗

te / ſo auff den Teſt geſchworen / und ſolchem nicht
renuaciren wollen / abgeſchaft/ nñ ſichdabey noch⸗
mahls außdruͤcklich vernehmen laſſen / daß er alle
die jenige / ſoden Teſt gemacht / und denſelben nicht
wieder annulliren undzernichten wolten / als ſeine
aͤrgſte Feinde achten/ und keinem / ſo den Eyd des

Teſts geleiſtet / inige Bedienunggeben wolte / uñ

wurdenfolgends immer mehr Bedienten caſſirt /
und andere / ſo bloß den Eyd der Treueleiſteten/

an ihre Stelle angenommen .
Den 14 . 24 . Oetobr . wurde des Koͤnigs Ge⸗ Geburts⸗

burts⸗Tag / welcher in das 4 . Jahr eingetretten / Tag des

mit groſſen Freuden begangen und zugebracht ; K

Worauff der Frantzoͤſiſche EuvoyE , Marquis
de Torcy , ſeine Abſchieds⸗Audientz erhalten/
hingegen aber hatte den 8. 18. Nov. die Moſco⸗

M jv witiſche

Caſſtrung
des ange⸗
ſetzte Par⸗
laments .

oͤnigs
wird be⸗

gangen .
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1687 %, witiſche Geſandtſchafft / ſo imSeptembr . ange⸗ daß Unſere Intention und Meynung nicht „ 1 .

langt / thre erſte Audientz / und ſuchte wegen derſeye / emands Gewiſſenzu kraͤncken / unddaß „ 168

Handlung einen Tractat zu ſchlieſſen / es wurde Wir uns veſtiglich vorgenommen habẽ/ andern;

aber mit derſelben nichts geſchloſſen. Hie⸗ zugeſtatten / daßſie etwas vornehmen / was „

bey ward auch nunmehr kund gemacht / daß wir ſelber fuͤr Unſere Perſon nicht thun wollẽ . „

ſichdie Koͤnigin ſchwanget befuͤnde ; und ſo gab Derohalben begehrenWir/ undiſt Unſer ernſt⸗⸗

der Koͤnig Befehl an den Biſchoff von Durhan / licher Wille / daß man von Stund an Unſerm ,

St . David und Orfort ein Gebet auffzuſetzen/ Befehl gehorſame / und daßzu ſolchem Ende ;

ſolchesinallenKirchen zuverleſen/ undsOttum Unſere Proclamation ,ohne Verſaͤumung ei⸗ ⸗

eine gluͤckliche Niederkunfft zu bitten / deſſen er⸗niger Zeit/ wie in dergleichen Faͤllengebraͤuch⸗ ⸗

folg wir in dem naͤchſtenJahrwerdenzůverneh⸗lichiſt / zum Druck gebracht und publicirt

men haben .WeilauchderKoͤnig die in Engelandwerde . Im Fall aber jemandſichunterſte⸗ ;

vorgehabte Gewiſſens⸗ Freyheit nicht weniger henſolte / etwas dargegen einzuwenden/ und „

in Schottland wolte einflihren laſſen / als hat er dieſes Unſer Verfahrennicht gut zu heiſſen / ſo „

deßwegen an ſeinen geheimen Rathzu Edenburgf erſuchen WirEuch / Uns hiervon Nachricht
R

ö 3

nachgehendes Schreiben geſandt : zů geben / damit Wir die gantze Welt uͤberzeuge⸗

moͤgen/ daß wir nichts thun/ noch vornehimen /
Jacobus Rex . was wir uns nicht zu verantworten getrauen ; „

3
83 ö Euchins geſamt dabey verſichernd / dzgleich wie⸗

Sehr get W
ouſũns und alesGehorſams verſehen / „

Schreiben
daths⸗ 8 und daß ihr und alle Unſere Gerichts⸗Baͤncke⸗

3 Achdem Wir Euch durch Unſer] ſolches handhabẽ werdet / alſo auch Wir hingege

5
gele

, Schreiben de dato den 25. verſchiene⸗euch iusgemein / undeinem jeden inſonderheit / „

an ſeinen
nen Anguſt⸗Monats Unſer Vorha / beyallen und jeden Begebenheiten Merckzei⸗ „

geheimen 5 hen entdecket / Unſern Unterthanen/ ſoſichzur chen Unſerer Koͤn. Hulde geben wollen . Zu „

Rath in „ Rotniſch⸗Catholiſchen Religion bekennen / Vollziehung alles dieſes / was beydes in gegen⸗ „

Schett , „ eine Erleichterung zu geben / ſo haben Wir waͤrtigem Schreiben / alsin Unſerer Procla -

land. „auff Euredarauf erfol gete ehrerbietige demů / wation enthalten / ſoll dieſer Brieff Euchuñ ⸗

thige Antwort fuͤr gut angeſehen/ Unſere Koͤn. alle andere / die es angehet / eine Nachricht und „

„ ntention dieſer Sachehalben offentlich kund gnugſame Verſicherung ſeyn. Und hietnit „

„ in machen/ beydeszumTroſt der jenigen / ſo ] wuͤnſchenWirEuch alle Wolfahrt. Gege⸗,

„ einhartes Getviſſen haben / als auch damit ben in Unſerm Hofzu Witthal / den 12 . Mo⸗ ,

Wir dergantzẽ Weltzu erkennen geben moͤgẽ/ nats⸗Tag Febr . 1687 . und Unſers Koͤntg⸗ „

„ wie geneigt Wir zur moderation und Be⸗reichs im dritten Jahr . 55

4
ö ſcheidenheit ſeyen/ undwasfuͤr eine ſonderbare

„ Sorgfalt Wirfuͤr die regalirte Geiſtl . tragẽ / Die im obigen Schreiben erwehnte Procks⸗

„ WWir haben damals / als Wir denen jenigen / mation lautet / wie folget :

„ deren Principia und dehrgruͤnde alſo beſchaf⸗

fen ſind/ daß Wirihnen trauen / und Uns dar⸗ Nit K 8 I
auff verlaſſen koͤnnen / einige Erauickung und 8015 5 3 neide

„ Zulaſſung mitgetheilet / Unſern groſſen Un⸗
5 en Unſern ſo

, willen und Zorn gegen diejenige / welche im
8 0 0

„ freyenFeldoffentlicheVerſamlungen halten/
hen mag/ Unſern ruß .

und nicht allein des Chriſtenthums / ſondern Man
Wir die groſſe Mißverſtaͤnd⸗ „

2

X

S2—
⸗ „ ,auch der Regierung / und aller menſchlichen nuß und Verbitterungen / ſo ſich ſchon f

„ Regierung Feinde ſind / gnugſam ſpuͤhren von langer Zeit her zwiſchen Unſern „ 0
„ laſſen : Dieſem nach ſo befehlen Wir euch / UnterthanenUInſersaltenKönigreichsSchotte
„, dieſelbeaußzurotten / und zu ſolchem Ende die land / von wegen der verſchiedenen Meynunge 5
„Schaͤrffe Unſetr Geſetze und Waffen zu ge, in der Shriſtlichen Rellgion enthalten , beherzl, ſe

. , brauchen / weil beydes Unſer / als Unſers get / und wahrgenommen / daß ſolches beydes ·

„ Volcks und Unterthanen Intereſſe ſolches] der Regierungals den Commercienſehr nach /

J . erfordert / daß ſiegetilget werden ; was die an thellig ſey / und zu Kuinir und Verwůſtung ⸗

„ dern Particularitäten Unſerer Proclama - der daͤnder / Außloͤſchungder Chriſflichen Liebe/⸗

I, Uonbetrifft ſo zweiffelnWirnicht/ ſie werden Verachtung der Koͤnigl. Hoheit und znz

„ ſowolfůrUns / als füͤr Euchdergeſtalteinge⸗ VeraͤnderungderwahrenReligion/ undGot⸗ „

, richtet ſeyn / daß ein jeder unter euch Unſere tesdienſt gereiche
/ und dannenhero Vorſechung „

„ Rechteund Koͤn. Prærogativen !welche Wir thunwollen / datmnitbeſagte Unſere Untertha “ „

„ in ſo groſſem Anſehen zu halten entſchloſſen nein guter Einigkeit und Friede beyſam̃en lobẽ

„ ſind/ daß ſie beydes zuUnſer und Unſerer gu⸗ moͤchten / ſo haben Wir auß Koͤn. Sorgfalt „

„ ten Freunde Sicherheit / als zum Schroͤcken fuͤr dienlich erachtet / folgendespublicirẽ in laſſẽ

„ Unferer Feinde dienen koͤnnen) nach ſeinem 1. Wollen Wir allen Preßbytenanern „

„, Verinoͤgen handhaben und ſchuͤtzen werde . durch gegenwaͤrtigesdieſes zugelaſſen haben/
„ Es iſt gantz offenbar uud klaͤrlich am Tage/ daß ſie in ihren Haͤuſern predigen / iedoch „

keine
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Geſchichte.

„keine Kirchen auffbauen / noch offentliche
„ Verſamlungen / weder inn noch auſſerhalb
„ der Stadt anſtellen moͤgen/ mit dem Beding/
„, daß ſie nichts wider die Regierung / noch die

„ Geſegze/ auff welche dieſolbe gegruͤndetiſt / pre⸗

„ digenſollen / widrigen Falls dieſelbe nach der

Schaͤrffe der Geſetze / ohne einige Gnade ab⸗

zuſtraffen . 8
3 00 S alle Quacker das freye Exerci-

tium ihrer Religion nach alter Getvohnheit

„haben .
3. Uber diß / demnach wir die Treue/ iebe /

und Beſtaͤndigkeit Unſerer lieben Roͤmiſch⸗

„ Catholiſchẽ Unterthanen/ (ſo insgemein Pa⸗
„ piſten genennet werden ) in der That erfah⸗
„ ren / wider welche Unſer Hr Groß⸗Vatter
„Jacobus , Glorwuͤrdigſten Andenckens / in
„ waͤhrender ſeiner Minderjaͤhrigkeit blutduͤr⸗

ſtige Geſetze eegehen zu laſſen iſt gezwungen

„ worden / die auch bey Regierung unſers Hn .

„ Vatters / und Hn . Bruders / Ruhmſeligſten
„ Andenckens/ gewaͤhrethaben / ſo ſind Wir ent⸗

ſchloſſen/ ſolche Drangſalen gegen ſie/ wie es

, die Wolfahrtdes Staats / und das Auffneh⸗

„ men der Commercienerfordert / zu mildern .

„ Solchem nach calliren und annulliren Wir

„ durch gegenwaͤrtige Declaration alle wider

„ die Roͤmiſch⸗ Catholiſche gegebene Geſene /
„ und andere Acten des Parlaments / und wol⸗

len / daß alle die jenige / ſoMeß leſen/ und hoͤren
„ werden / imgleichen alle Prieſter / und andere

„ Cathollſche Ordens⸗Perſonen / von allen

„ Straffen an deib und Gut / ſo ihnen durch die

Geſetze aufferleget wordenſind / befreyet blei⸗

ben / und ihnen zugelaſſen ſeyn ſolle/ ihre Reli⸗

gion in ihren Haͤuſern und Capellenzu trei⸗

ben / jedoch keineoffentlicheProeeſſton zu hal⸗
ten / noch einige Unſern den widrigen Religio⸗
„ nenzugethanen Unterthanen / wasfuͤrReli⸗

glonen ſie auch ſeyn moͤgen/ ins kuͤnfftigkeinn

andern Eyd / als welcher dem hiehey gehenden
„ Formular gemaͤß iſt / zu ſchwoͤren : Ich N .

N. ſchwoͤre in Gegentvart GOttes des Allmaͤch⸗

tigen / daß ich Se⸗ geheiligte Majeſt . Koͤnigja⸗
cobum VII. fuͤr das Haupt des galnitzen Koͤnig⸗
reichs und der Regierung erkenne / und daß ſich

ſeinem Willen und Befehl jederman unterwerf⸗
fen ſolle : Ich verſprech auch / nimmermehr die
Waffen wider ihn / noch ſeine Erben / und Koͤn.

Nachfahren zu ergreiffen . So wahr mir Gott

elffe .

Und dieweiln viel von Unſern Unthanen /
„ ehe und bevor Unſer Wille in dergleichen Sa⸗

„ chen publicirt worden / in die oberwehnten
„ Parlaments⸗ Acten enthaltene Straffen ge⸗

„ fallen ſind : So zehlen wir auß Unſerer
„ Authotitaͤt / vollkomtmnener Macht / und Koͤn.

„ Prærogativ , mit unſerm guten Wiſſen alle

„ der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion Zugetha⸗
„ ne von allen wider die vorige Parlaments⸗
„ Acten begangene Verbrechen / inſonderheit
„ weil ſie Meſſen gehoͤret / die Prieſter undJe⸗
ſuiten heimlich auffgehalten / ihre Kinder in

5
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der Catholiſchen Religion hier oder anders⸗ „
wo/ aufferzogen / oder ſonſten etwas wider die 5
alte Geſete begangen haben moͤchten/ frey le⸗

dig und loß; jedoch ſollen in dieſer Unſerer „
Indemnitàt keine Todtſchlaͤger / Maͤuchel , „
moͤrder/ Diebe undandere Ubelthaͤterbegrif
en / ſondern davon gaͤntzlich außgeſchloſſen „„

ſeyn . Imgleichen befreyen Wir auch die „

Quacker von allen Straffen / daß ſie ſich vor

der Publication dieſes verſamlet / und ihre „

Religion geuͤbet haben . Wir declarirenund „
erklaͤren auch / daß Wir Uns niemals vorge⸗ „

ſetzet haben / noch geſtatten wollen/ daßjeman⸗ „
den / wer der auch ſeyn mag / in ſeinem Gewiſ⸗ „

ſen einiger Gewalt zugefuͤget / oder einiger „

Menſch wegen ſeines Glaubens / oder der pro =
teſtirenden Religion halber verfolget werde /
ſondern wir wollen die Biſchoͤffe und andere ⸗

Kirchendienerbey ihren Bedienungen / Rech⸗ „

ten und Priwilegien ſchuͤtzen/ und alle Unſere „

proteſtirende Unterthanen bey der freyen U ⸗

bung ihrer Religionlaſſen / und verſprechen „

beylUnſermKoͤn .Wort / daß wir diejenige / wel .
che Kirchen ⸗Gůter / ſo hiebevor denen Abtheyẽ/ .

oder andern Cathol . Geiſtl . zugehoͤret haben / „

bey dem vollkommenen und freyen Beſitz der⸗ „

ſelben handzuhaben / auchalleUnſereIntertha⸗
nen ohneUnterſcheid der Religionmitaͤmptern/
nach threr Capacitaͤt und Tuͤchtigkeit zu verſe⸗ „

hẽ. Daauch / welches Gott verhuͤte/ einiger Wi⸗
derwill / zwytracht oder Mißhelligkeit zwiſchen
ihnen entſtehen ſolte/ wollen Wir die jenigen / ſo,

ſolche angefangen haben/ oder komentiren / un „„

hegẽ werden/ Unſere hoͤchſte Ungnade ſpuͤhren
laſſen . Schließlich / damitallen Unſern lieben „

Unterthanen Unſer Wille und Koͤn. Wolge⸗ „

fallen kund werden moͤge/ ſo befehlen Wir „,

Unſerm Waffen Herold / und andern ſeinen „

nachgeſetzten Herolden / denſelben auff dem „,

groſſen Marck⸗ Platz zu Edenburg offentlich ⸗

zu proclamiren und außzuruffen . Gegeben „

an Unſerm Hof zu Withal / den 12 . Februar . .

1687 . und Unſers Koͤnigreichs im dritten „

Jahr . 55

Oberwehntes Koͤnigl. Schreiben an

*

iſt von demſelben folgender maſ⸗
ſen beantwortet worden .

U . Maj . Befehl hat man in allem ge⸗ . ,

horſamlich nachgelebet / und iſt Deroe „

ſelben Koͤn. Proclamation getruckt / „

und publicirt worden . E. Maj verneuren „

durch dieſe Proclamation das ZeugnuͤßDero ,

guten Gunſt und Gewogenheit gegen alle ihre „

Unterthanen : Dannenhero verhoffen wir / „

Sire , daß durch dieſe ungemeine Gnade und „

Mildthaͤtigkeit / welche Eu . Majeſt . Dero „

Unterthanen in vielen Begebenheiten erwie⸗ „

ſen / ein jeder ſich ſeiner gebuͤhrenden Schul⸗ „

digkeit gegen einen ſo guͤtigenKoͤnig werde zu „

erinnern haben . Undobwolneinige ſo eigen⸗
ſinnige und ſtoͤrrige Koͤpffemoͤchtengefumdẽ

1687 . 1

Antwort
des gehel⸗
me Raths
in Schott /
land .

wer ⸗
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168 7. U⸗ werden / welche E. Maj. Milde verachten / und zu fruͤhe / eine Ljeigungin Religi⸗ 10 170

„in Wind ſchlagen / ſo verſichern Wir doch ons⸗Sachen anzufangen / darum muͤſ⸗
„ E . Maj . alle einmuͤthig/ daß wir Dero Koͤn. ſen die jenige / ſo man gern auff die

Rechte und Auchoritaͤt zu beſchirmen und Seyten haben will / beſchuldigt wer⸗

„ handzuhaben / unſer deben und Gut daran wa , den / etwas wider die Regierung ge⸗

„ gen wollen ; und wird ein jeder unter uns / handelt zu haben ; ſehr uͤbel auffgenomen /

„ nach ſeinem Vermoͤgen und Kraͤfften alles weil er dadurch allen Engellaͤndiſchen Unter ,

„ anwenden / was zu einer ertraͤglichen guten thanen zuverſtehen geben wolte ; daß unterdem jund l

Regierung für die jenigen / welche E. M. Dero Vorwand/ wider die Regierung Crimen lalef porde
„ Beſchirmung wuͤrdig achten / gereichen mag . Majeſtatis begangen zuhaben / die proteſtiren⸗ Ertz⸗
Wir wuͤnſchen/ Sire, daßDero Unterthanen / de Religion unterdruckt wüͤrde. 90

„ ſo den Friedenlieben / und getren ſeyn / einige Weiln auch in ermeldtemKoͤnigreich Schott⸗
5

Erleichterung / Erquickung und Sicherheit / land einig Volet auff dem Lande ſich zuſammen

„ was fuͤr einer Religion ſie auchzugethan ſeyn/ gerottet / und durch heimliche Feld Zuſammen⸗
„ genieſſen moͤgen. Wir ſind auch der Mey⸗ kuͤnfften unterſchiedliche Aergernuͤſſen gegeben

„ nung / daß die jenige/ welche vonE. Maj . zu hatte / ſo gar / daßes geſchienen / als haͤttenſiedie

„ anſchnlichen / entweder civil⸗ oder militar· Waffen ergriffen / ſo wurde / ſelige zu luppriani
„ Aemptern kuͤnfftig erhoben werden doͤrfften / ren / und zu zerſtoͤren/ folgende Proclamagion

8 „ durch E. Maj . Authoritaͤt / undihnenertheil⸗ publiciret .

„ te Comnmiſſion , genugſam ge ſichert ſeyn/ die⸗ Jacobus Rex .

„ ſelbe zu exerciren/ undzu verſehen. Wir ſa⸗

„ gen indeſſen E. Maj . unterthaͤnigſten Danck

, für die Koͤn . Zuſage / die Sie uns / wegen Er⸗

„ haltung unſerer Kirche und Religion / ſo wie en 5 0 5

dieſelbe für jetzo eingerichtet iſt / ertheilen wol⸗¶ Unterthanendieſes Unſers alten Koͤnigreichs 85
„ len ; wir ſind dißfals gantz vergnuͤgt/ und ach⸗ Schottland ohne die geringſte linntation zu , „ K

„ ten Eu . Majeſt . Zuſagefuͤr die groͤſſeſte Ver gelaſſen / daß ſieGOttinden Kirchen / oderin „ ea

„ ſicherung / ſo wir haben koͤnnen/ verbleibend , thren Haͤuſern / jedoch nicht auff offenem Fele „

„5 Sire , de / nach dem Trieb ihres Ceſetzes dienen moͤch⸗,

Eu. Maj . unterthaͤnigſt⸗gehorſamſt⸗ len . Nachdem Wir aber vernommen / daß „

und getreueſte Unterthanen unterſchiedlche ubel⸗geſinnete und unruhige „

Sbite de 85 . Perſonen/ mehrencheils gemeines Volck / cht
Edenburg den 24 . Febr . 1687 . unterlaſſen / ſich im freyen Feldzu verſamlen ;

D. Burnet Daſelbſtzu Edenburg wurde Dr. Burnet, wel⸗ ſo haben Wir / dieſem vorzukommen / mit „

ird eitirt. cher die Geſchichte von der Reformation in En⸗ Gutduͤncken Unſers geheimen Maths/ fuͤr gut „

7

Ig haben zwar durch Unſere Pro -

Jama ioues im jungſt verwichenen „ a⸗

Monaten Febr . und Junio/Unſern „ſun

„＋. 0 re „ genwärtigec Fioſo *
geland geſchrieben / und von dannen weggeiogen / befunden / durch gegenwaͤrttges dieſes zu ver⸗ ,

durch des Koͤmigs Geheimen Rath oͤffentlich ei ordnen / daß alle die jenige / ſo dergleichen Feld⸗ ,

tirt / innerhalb ſechtzig Tagen vor dem Rath zu Zuſammenlklͤlifftenanſtellen/ unddenenſelben
erſcheinen / und auff die Beſchuldigunghoher veywohnen / oder eine ſolche dehre / weſche dahin

Verraͤtheren zu antworten . Er aber hat ſich ꝛielet / die Hertzen Uluſerergetreuen Untertha⸗

4 4 “

.
*a
E 75 .

nach dem Haag begebẽ/ allda die Jungfer Schott /

eine von den Reichſten und Vornehinſten gehey⸗
rathet / und um ſeiner Sicherheit willen / ſich fur

einen gebohrnen Hollaͤnder naturaliſiren laſſen
weil er demnach auff die Citation vor beſagtem
Rath in Schottland nicht erſchienen / ſondern
etliche Brieffe an den Grafen von Middelton

geſchrieben /worinnen er die Urſach angefuͤhret/
warum er nicht ſchuldig zu erſcheinen / als hat
man zu Edenburg angefangen den Proceß wider

ihn zu kormiren / undſeine Guͤter zucontile iren.
Weil er aber obgedachte Btieffe ( welche man in

Engeland mit allem Fleiß zu verhindern getrach⸗
tet / daß ſie / wegen der unterſchiedlich darinnen

enthaltenen Rellexionen / ſo die Annullirung
des Teſts betreffen/ nicht in die Haͤnde kommen

moͤchten) mit einer Vorrede ſelbſt in Truck

herauß gegeben / als hat ſich der Koͤnig hieruͤber
ſehr mißvergnuͤget/ daß man ermeldtem Burnet

nicht allein Freyheit im Haag zu wohnen / ſon⸗

unter andern dieſe Wort : Es iſt noch viel
—

nen / von dem Uns ſchuldigen Gehorſam und „

Reſpeet abwendig zu machen / vortragen / oder;

auch unter der Predigt ihre Kirchen oder „

Hauß⸗ Thuͤren nicht offen ſtehen laſſen werden /

naͤchauſſerſter Strenge der Heſetzegeſtraft werde,

ſollen . Und damit ſich niemand mit der Un⸗ ,

wiſſenheit entſchuldigen moͤge / ſo befehlen „

Wir / daß gegenwaͤrtige Ptoclan ation auff „

allen offentlichen Plaͤtzen und Maͤrckten die⸗ „

ſes Koͤnigreichsabgeleſen undpublicirt wer⸗ „

deu ſolle . ꝛc. 55

Wir thun auß Schottland einen Tritt in
Irrland / worinnen den 16 . Febr. der neue Vicé- j
Ke , Graf von Tirconnel / u Dubin/ der Haupt , Ju

ſtadt dieſes Koͤnigreichs anlangte / und wurde vom ſiu
Waſſer an durch den Adel und Offieirer der O
Garde zu Pferde von einer groſſen Anzahl mit E.

Pferden beſpannter Caroſſen / unter unglaubli⸗
chem Zulauff des Volcks guffgeholet/ und weilek

von der Raͤiſe můde war / ward er in das Schloß

dern auch noch die drey Brieffe mit dergleichen gebracht . Immittelſt hoͤrte man ſowoldie Glo⸗
Vorrede trucken zu laſſengeſtattet / und wurdencken als Canonen / desgleichen wurden auch viel

Freuden⸗Fener angetuͤndet . Er war ſonſten

1
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geweſen/ denn als erauß Engeland an Boord ge⸗

hen wollen / und ans Schiff gekommen/ iſt das

Boot umgeſchlagen / und der Graf mit genauer
Noth lalvirt / ſein Kuffer aber / mit den geheim⸗

ſten Brieffen / von der See verſchlungen wor⸗

45

Des andern Tags wurde er durch den Gra⸗

fen vonClarendon / geweſenen Vice. Reſame der

gantzen Nobleſſe nach des Erß⸗ Biſchoffs Pal⸗
laſt begleitet . Voraus giengen dreyzehenRoͤm.

Geiſtliche / und als ſie zu dem Ertz⸗ Biſchoff kom⸗

men / legete der neue Vice Re ſeinen Eyd vor

demſelben ab ; nach welchem Gepraͤngbeſag⸗
ter Graf von Clarendon ſagte / daß er dem

Comma do des Koͤnigs allezeit nachgelebet/
auch demſelben / ſo lang er das deben haͤtte/ zu ge⸗

horſamen bereit waͤre/ und uͤberantwortete glſo
nach Gewohnheit das Schwerdt . Darauff der

ſeinen Antecellorem fuͤr die Ehre und Ampt /

ſo er thm anbefohlen/ bedanckt/ und Sr . Koͤnigl.
Maj . eine lange und glůcklicheRegierung gewůn⸗

ſchet / mit dem Beyfügen / wie erin formirtſey/
daß unterſchiedliche Unterthanen mit ihren Gü⸗
tern ſich nach Engeland retirirt / und noch taͤg⸗

lich auff ein falſches Anßſtreuen boßhafftiger deu⸗
te zu thun vorhabens waͤren. Dieſer Urſach

ha ben nin/ einem jeden das Gegentheil zu erwei⸗

ſen/ und daß ſie ſolchem falſchen Vorgeben keinen

Glauben zuſtellen moͤchten / ſo erllaͤrteer/ daßSe .

Majeſt . allen Dero lieben und getreuen Unter⸗
thanen alle erdenckliche Ruhe und Schutz ver⸗

ſchaffen / auch ſie nach Verdienſt / wofernſie ge⸗

treu und gehorſaim verblieben / belohnen wůͤrdeʒ

jedoch daß man / boͤſemGefolg vorzukommen /

auch die Boͤſen ſtraffen wuͤrde . Endlich ber⸗

mahnete er / daß ſie alle ergriffene Jalouſie auff
die Seyten ſeuen / ihrer Kauffmaunſchafft und

Nahrimg warnehmen / und ſichhinfuͤhro/ als

ehrliche und fromme Uuterthanen / zu des Roͤ⸗

nigs Dienſt verhalten / uñ deſſen broſperitaͤt und
glůckliche Regierung wuͤnſchen ſolten . Worauf
der LordClarendon niedergeknyet / und demErtz⸗

Biſchoff die Hand gekůſſet/ derihn hingegen um⸗

armet :

Graf von Tirconnel ſich gegen den Koͤnig durch

Nachgehends hat er ſowol von demſel¶ Ihr . Majeſt. Befehl in allem nachzukommen . „

Gemuͤther von ihm abwendig / und gegen 5
mißtraniſch zu machen/ ſo hat er ſolche falſche⸗ Ge⸗

ruͤchte zu zernichten / folgende Proclamation
publiciren laſſen .

Nachdem Wir in Erfahrung kommen/ daß „„

unterſchiedliche uͤbel⸗geſinnete Perſonen in „

ieſem Koͤnigreich ſich unterſtanden haben /⸗

durch falſch Geruͤchte / malitienſe inlinuatio - „
nes und Einbildungen / vielgetreue Untertha , „

nen des Koͤnigs in den Wahn zu bringen / daß
wir / als ſein Gouverneur und Chel , anders / „
als die bekandte Geſee dieſes KoͤnigreichsIrꝛ⸗ „
land erfordern und mit ſich bringen / unter Sr .

Maj . Commando zu regieren entſchloſſen ſeyn/
und alſo die getreue Unterthanen des Koͤnigs „

in Gefahr ſtuͤnden/ in ihren mit Recht haben⸗ „

den Privilegien / Freyheiten / und andern ihnen „

zugchoͤrigen Rechten gekraͤncket zu werden /
welche Laͤſterungen durch einige unruhige Ge⸗

muͤther/ ſoſich ſolche Sachen / die zuihrem Be⸗ „
ruff nicht gehoͤren/ zu verhandeln angemaſſet /
von den Cantzeln außgeſtreuet worden ; und „

aber dieſe falſche Geruͤchte gantzkeinen Grund

haben/ ſondern nur von boßhafftigen Authorn „

herruͤhren/ indem Se . Majeſt . ſo viel wieder /

—

1687 .

Proclama -
tion des
Vice - Re in

Irzland ,

holte Verſicherungen gegeben/ daß Sie gaͤntz⸗
lich entſchloſſen ſeyn / alle Dero Unterthanen
nach den Geſetzen zu regieren / und dieſelbe bey „

ihren Rechten / Freyheiten und Privilegien zu „

ſchuͤtzen und handzuhaben ; allermaſſen dann „

auch Se . Maj. Uns / als Dero verordneten ⸗

Statthalter / ſolcheszu obſerviren / unddenen

Unterthanen bekandt zu machen außdruͤcklich,
befohlen ; als publiciren Wir / deputirter ,
Gouverneur ,und die Rathsherren des gehei⸗
men Raths des Koͤnigs/ durch dieſe Procla - „
mation , ( damit alle Forcht und Mißtrauẽ / „

ſo auß obgedachten aͤrgerlichenInlinuationen „

entſprungen / auß den Hertzen der Koͤn. Un⸗ „

terthanen geriſſen/ und die Gemuͤtherzur Ruh,,

gebracht werden / und ſie mithin ihrer particu - „,
lier - affairen und Gewerbs ohngehindert ab⸗ „
warten / rñ ihrem gewoͤhnlichen Beruff folgen „

moͤgen) daß wir durch die Gnade GOttes „
allen Fleiß und Vermoͤgen anwenden wollen / „

—

bigen / als dem Grafen von Tirconnel ſeinen Ab⸗ Auch pub liciren und declariren Wir hiemit im ,

ſchied genommen / und ſich mit ſeiner Gemahlin Namen Jhr . Koͤn .Maj. daß Wir ſonderbahre „

von dannen in Begleitung der Guarde zu Pferd Sorge tragen wollen / daß alle Sr . Maj . Un⸗ „

und zu Fuß / und einer groſſen MengeCaroſſen terthanen in dieſem Koͤnigreich/ weß Glau⸗ „„

hinweg begeben. Nachmittag um4 . Uhr gieng
er unter dreymaliger Loͤſung des Geſchuͤtzes zuů

Schifſe / und wuͤnſcheteſerner ſeinem Succellori

Gluͤckund Heil zu ſeiner Retierung ; Der Lord

Tirconnel aber ward von den Ertz⸗ Biſchoff biß
in das Schloß begleitet / da der Grafvon Artville

das Schwerdt getragen / und die Herolden / und

alle Collegia in ihren formalitaͤten vorher ge⸗

gangen .
Demnach aber beſagter Hr . Graf von Tir⸗
connel gleich bey Antritt ſeiner Regierung ver⸗

mercket / daß viel falſche und boßhaffte Geruͤchte
unter dem gemeinen Volck außgebreitet / um die

bens / Religion uñ Standes ſie auch ſeyn moͤgẽ/

bey ihren Freyheiten und Privilegien/ ſoihnen „

von Rechtswegen gebuͤhren / wie auch bey dem „
Exercitio Religionis , und freyer Ubung ihres⸗

Gottesdienſts beſchutzet und gehandhabet „

werden moͤgen / wann ſie hingegen / ihrer Schul⸗
digkeit nach / dem Koͤnig getreu und gehorſam „

verbleiben / und keinen Anlaß zu einiger Unruhe⸗
geben werden . Damit auch Ruhe und Frie⸗ „
de in dieſemdande deſto beſſer moͤchte conler⸗ „

virt und erhalten werden / ſo begehren wiran alle
und jede / weß Standes oder Weſens dieſelbe

auchſeyn moͤgen/ und befehlenihnen / daß ſie „

von
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„ von Tr . Maj . und der Regierung / anders

„ nicht / als mit allem Relpect und Ehrerbie⸗
„ tung reden . Imgleichen erſuchen Wir alle

Koͤn . Richter ¶Obrigketten und Beampten /
„ dergeſtalt Sorge zu tragen / damit die an Auß⸗

ſtreuung deraleichen falſcher und aͤrgerlicher
Geruͤchte ſchuldig befundene Perſonen nach

„ Schaͤrffe der Rechten verfolget / und andern

„ zum Abſchen abgeſtrafft werden moͤgen. Ge⸗

geben in der Raths⸗Cammer zu Dublin /

„ den 3. Martii 1687.

Ferners hat gedachter Vice· Re, wegen

der Militz und ihrer Verpflegung
folgende Declaration publici-

ren laſſen .
Irconnel . Demnach Wir zum Dienſte

„ Sr . Maj ſuͤr noͤthig befunden / daß die

„ Milliz / welcheSie zu Conlorvation des Frie⸗

dens in dieſem Koͤnigreichnothwendig unter⸗

„ halten muß in guter Bilciplin und Zucht moͤ

„ ge gehalten werden / und daßdie Officirer und
„ Soldaten / ſo von Sr . Maj . beſoldet werden /
„, durch ihr nnordentlichesdeben und uͤbles Ver⸗

„ halten Derd Unterthanen nicht beunruhigen
oder verkuͤrtzenʒſo haben wir fuͤr gut angeſehen /

durch gegenwaͤrtiges dieſes kund zu thun / daß

„ des Koͤnigs Willeund Meynung ſey / daß die

ldieſelbe ſich auch aufhaltẽ mag / ihre dogiament⸗

„ Gelder in dem gewvoͤhnlichangeſetztemPreiß
richtig bekomen / und man die Bezahlung der⸗

ſelben nicht behalten/ oder unter wasVorwand

ſolches auch geſchehen mag / denſelben nit wei⸗

„ gernſoll . Wir befehlen auch / um allen Dilpu⸗

„ ten derenthalben vorzutommen / allen Offici⸗
rern / dieſes in ihrenQuartieren kund thunzulaſ⸗
„ ſen/ und denen Soldaten außdruͤcklich zu be⸗

fehlen/ daß ſie nicht mehrals eine wochentliche

„ Lehnung verzehren; auch denen Beherbergern /

„ Garkoͤchen / und dergleichen Leuten zu verbie⸗

nten / daßſie ihnen nichts weiters / als ſo viel dieſe

„ Lehnung außtragen mag ⸗ cteditiren und

„ horgen ; dann widrigen falls wollen Wir Uns

„, nicht verbunden halten / ihnen zu ihrer Be⸗

„ zahlung zu verhelffen. Wir verbieten auch erſt⸗

„lich allen Officirern undSoldaten / keinerley
„ Gewalt gegen jemand / wer der auch ſeyn mag /

„ zu veruͤben/ oder ſich einiger Schelt uñ Droh⸗
wort zu bedienen / und niemand zu beleidigen/

„ oder Urſach zu klagen zu geben. Dafern ſichs
„ aber begeben ſolte / daß einige von gedachten

Officirern oder Soldaten ſich gelüͤſten lieſſen /
„ einige Ungelegenheit / entweder durch rauben /
y ſtehlen / ſchaͤnden / oder Bedrohungen anzufan⸗
„ gen / oder ſich ſonſten nicht nach Gebuͤhr zu

5 verhalten/ ſobefehlen Wir hietnit allen getreuẽ

„Unterthanen Sr . Maj . ſolches von Stund

„ an ihren Ober⸗ Officirern zu wiſſen zu thun /
„welche dann unverzůͤglich der beleidigten Per⸗

„ ſon Satiskaction verſchaffen ſollen . Wann

5 aber der Offieirer / an den dergleichen Klagen
„ gebracht worden / die begehrte Satislaction

—

*

2

—

—

„ Miliß / in was fuüͤr einem Theil des Koͤnigreichs

Beſchreibung
nicht verſchaffet/ oder dieſelbe auffſchiebet / in ſol⸗

chem Fall ſolle die beletdigte Perſon ihre Klage⸗

und Vortrag an Uns gelangen laſſen : Daih⸗ ,

nen dann ſchleunig durch reparation deß ihr zu⸗

gefuͤgten Schadens oder Unrechts / mit Catlic -

und Abſchaffung der Offictreroder Soldaten /
ſo hieran ſchuldig befunden werden / Recht wi⸗

derfahren / und jene uber diß mit ſolcher Straff

beleget werden ſollẽ/ als ſie nach Art und Eigen⸗

ſchafftihres Verbrechens verdienet haben . Wir ,

erklaͤrenuͤberdiß / daß alle Officirer und Sol .

daten / beydes im marchiren / als in ihren Quars ,

tieren / alles / was ſie genieſfen und gebrauchen /
bezahlen/ undnichts fuͤr Servilenfordern oder ;

abzwingen / ſondern daß die jenige / ſo ſich das „

Gegentheil zu thun geluͤſten laſſen / mit dem „

Verluſt ihrer Dienſte und Solds geſtrafft wer⸗

denſollen / weiln Sr . Mag . gaͤntzlicherWille ;

und Befehl iſt / daß alle Officirer und Sol⸗,

daten / ſo in Dero Dienſten ſeyn / ſich „

in allem gebůhrend verhalten / und keine Un⸗

gebuͤhr veruͤben ſollen . Demnach wir guch ver⸗

nehmen/ daßvielOfficirer ſich zum oͤftern auß

ihren Guarniſonen ablentiren und entfernẽ / ſo,

befehlen und verordnen Wiraußdruͤcklich durch⸗

gegenwaͤrtiges dieſes/ daß ſie ſich ins geſam̃t in⸗ ,

nerhalb 10 . Tagen nach ihren Quartieren „
wiederum begeben/ daſelbſten bleiben / und zu „
allen und jeden Zeiten Sorge tragen ſollen / „

daßdie Soldaten / ſo unter ihrem Com̃ande „

ſtehen/ lhrerPflicht / beydes/ was die militariſche

Diſciplin, als ihruͤbriges Thum und Weſenbe⸗,
trifft / puͤnetlich nachleben / mit denen andern „

getreuen Unterthanen Sr . Maj . ruhig und ,

friedlich umgehen / undſich aller Ruchloſigkeit / „

Trunckenheit / Hureren/ Gotteslaͤſteruug/ Flu⸗

chen und Schweren / ſo auß dem Muͤſſiggang „

entſtehet / enthalten moͤgen. Ferners ordiniré

und befehlen Wir allen Officirern und Sol⸗ „

daten / allen Obrigkeiten und Buͤrgerlichen „

Beampten von Zeit zuZeitdie huͤlfliche Hand

zu bieten / alle Straſſenraͤuber / unnd die jenige / ſo „

mit Gewalt in die Haͤuſer brechen / imgleichen „

alle Diebe / und die jenige / welche den gemeinen

Frieden / inAnſehung Sr . Maj Unterthanen /„

jemals beeintraͤchtigen werden/ gefangen / und „

in Hafft zu nehmen. Darmt ſich aber niemand ,

mit der Unwiſſenheit gegenwaͤrtiger dieſer Be⸗ ,

fehle und Verordmingen entſchuldigen moͤge/ ſo⸗
befehlenund gebieten Wir außdrüͤcklich dem „

Officier / welcher in jeder Guarmſon / alsdas ⸗

Ober⸗Haupt zu commandlixen hat / dieſelbe
durch offentlichen Trommelſchlag / und in Ge, „

genwart aller Soldaten publiciren zu laſſen
Wir befehlen dabenebenſt allen Sheriffs / Ma⸗

jors / Friede Richtern/ und andern Obrigkeitli⸗
chen Perſonen / Sorgezu tragen / daß ſie dieſe „

Unſere gegenwaͤrtige Verordnung den andern „

Unterthanen des Koͤnigs kund thun / weil Wir

veſtiglich beſchloſſenhaben / ſo viel an Unsiſt / in⸗

allenDingẽ die beyderſeitige Freundſchafft uñ „

gutes Vernehmen zwiſchen allen Umterthanen
Sr. Majeft . wes Standes oder Weſens ſie⸗

ä
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5 Schlaͤge von ſich.
Kaſten mit funfftzig Raqueten wunderliche

Operationes , und ſtellete eine von ihnen den

Gegeben in Seiner Majeſt . Caſtell
„ zu Dublin / den 6 . Martii 1687.

Hiernaͤchſt forderte auch ermeldter Vice⸗

Ré von dem Lord⸗ Major zu Dublin der

Stadt brieffliche Urkunden ab / welcher ſich
aber entſchuldigte / daß er dieſelbe nicht ehe auß

Handen geben koͤnte/ er haͤtte ſich dann zu⸗

vor mit den andern Raths⸗Gliedern beſpro⸗
chen . Dieſe aber wolten ſich durchauß nicht
darzu verſtehen / ſondern ſagten / ſie koͤnten

ſolches nicht thun / man haͤtte ſie dann hierzu
erklaͤret / daß ſie ſich derſelben verluſtiget /
und ſie verfallen haͤtten/ ſchiekten auch eine

Adreß an den Koͤnig/ welcher den Uberbrin⸗

ger gefragt : Ob es mit Bewilligung des

Vice - Ré geſchehen waͤre ? Wie nun der⸗

ſelbe ſolches mit Nein beantwortet / wurde

er unverrichteter Sache wieder zuruͤck ge⸗

ſchickt / und die Stadt Dub lin / nach einigen
Proceduren / ihre Privilegien verwuͤrcket zu

haben/ erklaͤret ·/ deren nachgehends alle andere

Staͤdte dieſes Koͤnigreichs Irꝛland gefolget /
und faſt auff einmal aller Proteſtanten ent⸗

bloͤſſet worden .

Hierauff hat mehrerwehnter Graf von

Tirconell die Haupt⸗Kirch zu Dublin de⸗

nen Catholiſchen zu ihrem Gebraͤuch uͤber⸗

geben / auch ſonſten verſchiedene Veraͤnderun⸗

gen in ReligionsSachen hie und da gemacht /
welche jent anzufuͤhren/ vielzu weitlaͤufftig fallen
wuͤrde. Dahero wir dann vor dißmal die En⸗

gelandiſche⸗Schott⸗ und Irꝛlaͤndiſche Geſchich⸗
te beſchlieſſen / und anjetzo beſehen wol ,

len :

Was ſo wol in denen Vereinig⸗
ten⸗als Spaniſchen Niederlan⸗
den / beydes in Staats⸗als
andern attairen mit verſchiedenen

Europaͤiſchen Potentaten
dieſes 1687 . Jahruͤber

As neue Jahr fieng ſich in dem Haag
mit allerhand Luſtbarkeiten an / maſ⸗

denckwuͤrdig vor⸗

S
ſen unter andern der Her : Stuͤck —

gegangen .

Major von der Meulen an ſelbigem Tag ein

herꝛliches Feuerwerck angezuͤndet : Die Buch⸗
ſtaben des Nahmens des Printzen von Ora⸗
nien / ſchs Schuh hoch / ſo mit einer Koͤs⸗

niglichen Kron gezieret / und mit vierhundert
Liechtern umbgeben waren / ſtunden in liech⸗
tem Brand / und gabenzu Ende deſſelben

So thaten auch vier

Theatri Europæi Dreyzehender Thell.

— 4 „

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
17637ꝰ „ auch ſeyn moͤgen/ ſie ſeyen gleich Soldaten Mond mit viel tauſend Sternen vor . Es

„ oder Buͤrger zu unterhalten und zu verſchaf⸗

17 fen.

vorgetragen / welche letztere auch /

zn laſſen / dem Printzen beſtens recomman⸗

11457

waren auch noch andere Dinge mehr / die

zu dieſem kuͤnſtlichen Werck gehoͤreten / welche
alle / zu jedermans Verwunderung / vortref⸗

fliche Wuͤrckung gethan / welche Ergetzlichkei⸗
ten biß in die Nacht gewaͤhret; und gleich
wie dieſes Feuerwerck mit einer groſſen Menge
Mordſchlaͤgen angefangen / alſo wurde es auch

nicht weniger mit jedermanns guter Ver⸗

gnugung geendiget . Bey dieſer Kurtzweil iſt
nebſt andern fremden Herren und Vottſchafftern
auch der Abgeſandte von Marocco / welcher
Tags vorhero beym Printzen und der Prin⸗
ceſſin von Oranien Andientz gehabt / zugegen
geweſen / welcher / nach Endigung derſelben /
von dem Freyherꝛn von Heyden / Introdu -

cteurn der Ambaſſadeur von Aſia und Africa
wieder heimbegleitet worden / welcher ihn bey
der Abend ⸗Mahlzeit behalten / wobey man

dann auch auff Geſundheit Ihrer Koͤniglichen
Hoheiten / wie auch des Kaͤiſers von Maroc⸗

co , und aller Sultaninnen getruncken ; es

hat aber gedachter Herr von Heyden dieſen
Miniſter gebeten / ſichs gefallen zu laſſen /
und alle dieſe Geſundheiten unter eine einige
zu begreiffen / weil es ihm zu viel ſeyn wuͤr⸗
de / ſo viel Glaͤſer auff jede Beſcheid zu

thun / welches er endlich auch von ihm erhal⸗
ten .

Im uͤbrigen nahm die Gutthaͤtigkeit der

Herren General⸗Staaten / gegen die Arme
auß Franckreich vertriebene Leuthe je laͤnger je
mehrzu / indein ſie zu dem Capital der dreyſ⸗
ſig tauſend Gulden / ſo ſie ihnen im verſchie⸗
nenen Jahr angewieſen / noch zwoͤlff tauſend
Florenen / und dieſeallein fuͤr die vertriebene

Pfarꝛherꝛn/ hinzugethan: Hierzu nicht gerech⸗
net / was fuͤr die Ofſicirer / und zu Auffrich⸗
tung allerhand Manufacturen / wie auch zu

Unterhaltung einer unglaublichen Menge
Fluͤchtlinge / ſo ſich in ihre Provintzen retirirt /
gegeben worden .

1687 .

Gutthaͤ⸗
tigkeit der

Herren
Staaten

gegen die

Frautzöſ .
Exulantẽ .

Sonſten lieſſen die General⸗ Staaten uͤber
des bißherigen Engliſchen Ambaſſadeurs /
Herꝛn Steltons / Verhalten ein groſſes Miß⸗
vergnuͤgen bey ſeiner Abreiß verſpuͤhren / ab⸗

Rotterdam ſich unterfangen /
eigener Authoritaͤt auff offentlicher Gaſſe den
Ritter Peyton durch eintge Officlrer in Arreſt
nehinen / und nach Londen führen laſſen wol ,
len / damit er allda angeklagt / und mit
ihm / wie mit dem Ritter Armſtrong ver⸗
fahren werden moͤchte? Welche Sache / weil
ſie wider aller Voͤlcker Recht / Freyheit / Her⸗
kommen / und Geſetze / ſo hat man der Re⸗
gierung zu Rotterdam ihre Klagen alsl .
der Verſaminlung der Staaten
land / und dieſe denen Generaſ⸗

ald

von Hol⸗
Staaten

die Sache
reſt nehmenzu treiben / und die Officirer in Ar

dirtN

ſonderlich wegen des Beginnens / ſo er zu EnglAm ,

indem er auß baſſadeur.

Mißver⸗
gnuͤgen der
Staaten
uͤber den

—
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